
keit werden könnte, ſich vorzuſtellen.

S
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4 3England und Amerika.

Zwiſchen das britiſche Reich und die Vereinigten Staaten hat die
Weltaufgeregtheit das ungeheuerliche Wort „Krieg“ geworfen. Wie
Nerven und Urteilsfähigkeit der Völker beſchaffen ſind, genügt das
Ausſprechen dieſer einen Silbe vollkommen, um Erwartungsfieber,
Furcht, Beſtürzung und Hoffnung in Unzähligen zu erregen. Um ſo
notwendiger iſt es, Klarheit darüber zu gewinnen, welches der äußere
Anlaß und welches die innere Urſache des Hriegsgedanken? iſt.

Der unmittelbare Anlaß iſt leicht genannt. Sir Geddes, Groß
britanniens Botſchafter in den Vereinigten Staaten, hielt die im Hohl
ſpiegel der Senſation auf ein Vielfaches vergrößerte Unfreundlichkeit
gewiſſer engliſch- amerikaniſcher Auseinanderſetzungen für eine ſchwere
Gefahr, glaubte vor einer rückſichtsloſen Betonung der ohnehin be
trächtlichen Gegenſätze warnen zu ſollen und ſprach, um ſeine Warnung
möglichſt wirkſam auszudrücken, zu amerikaniſchen Zeitungsmännern
das Wort. „Wir gehen einen Weg, der zum Kriege führt.“ Selbſt
verſtändlich ſollte das nicht alarmierend, ſondern beruhigend wirken
Der Botſchafter wollte ſagen, daß erſt durch fortgeſehtes Aufrufen,
durch die chauviniſtiſche Gedankenſünde das Kriegsgeſpenſt weſenhaft
wird. Eben mit der Wirkung des Blutzauberwortes aber hat Sir
Geddes ſelbſt nicht genügend gerechnet. Über die Erde ſcholl, in großen
Buchſtaben ſchrie die Senſation: „Drohender Krieg zwiſchen England
und Amerika!“ Das britiſche Auswärtige Amt hat daraufhin, durch
aus mit Recht, für die Anbringung von Schalldämpfern geſorgt. Es
bat die Englandberichterſtatter amerikaniſcher Blätter, die britiſch
amerikaniſchen Beziehungen in zurückhaltender ſtatt in aufreizender
Art zu behandeln. Die nächſte Folge war neues, erregtes Geflüſter;
aber die Geſamtheit der Auseinanderſetzungen wird wohl jetzt ſachlicher
werden.

Wie ſteht es aber mit der gegenſtändlichen „Kriegsgefahr“, der
mittelbaren alſo, die nicht aus Fettdruck und ſchallverſtärkten Kraft

worten ſtammt? Natürlich gibt es unter den allgemeinen Möglich
keiten der Zukunft auch die des engliſch- amerikaniſchen Krieges; und
es iſt nicht eben ſchwer, die Wege, auf denen dies Mögliche zur Wirklich

Jn England und i ini

gents um die Gleichberechtigung mit Europa. Die und mehr als die
iſt erreicht: Der alte Erdteil iſt kraftlos geworden, und übrig blieb
neben dem Koloß der Vereinigten Staaten nur das britiſche Reich.
Dieſe beiden Übergroßmächte, neben denen Japan doch nur bedingt
als Mitbewerber gelten kann, haben, wenn ſie nicht zuſammenſtoßen
wollen, ſich über zweierlei zu verſtändigen Uber den Ausgleich
ihres Handels und über die Rüſtung zur See. Man be
merkt die unheimliche Ahnlichkeit einer ſolchen Lage mit der zwiſchen
Deutſchland und England von 1914. Aber die nahe verwandten Wett
bewerber bemerken ſie ebenfalls und ſie haben die fürchterliche Erfah
rung des Weltkrieges hinter ſich. England wird ſich damit abfinden
müſſen, es ſcheint ſich tatſächlich damit abzufinden, daß Amerikas
Flottenmacht der ſeinigen gleichkommt. Auf dieſer Grundlage der
Gleichheit will man aber, nötigenfalls unter Zuziehung Japans, das
Wettrüſten einſtellen nachdem man ſich durch Nebenverträge dagegen
geſichert hat, daß etwa die Seemächte zweiter Machtſtufe, Frankreich
und Jtalien, das dann feſtgelegte Zahlenverhältnis verſchieben.

Schwerer iſt es, die Wirkungen des Handelswettbewerbs abzu
ſchwächen. Aber man muß ſich doch vor Augen halten, daß weder das
birtiſche Weltreich, noch die amerikaniſche Union auf dieſem Gebiet ſo
abhängig von der Außenwelt werden können, wie Deutſchland auch in
der Vorkriegszeit es war. Am Leben wird keiner der beiden durch den
Wettbewerb des anderen bedroht. Zuletzt wird man in dem beſtürzen
den Aufſpringen des Wortes „Krieg“ doch nur ein Zeichen dafür ſehen,
wie fern dieſe Gefahr tatſächlich iſt.

c

Der engliſch- amerikaniſche Wettlauf um die Vorherrſchaft
zur Gee.

Paris, 11. Febr. Der Senator Borah äußerte in einer Unter
redung: Wenn England ſeine Haltung in der Frage der Freiheit der
Meere abändern werde, könnte die Abrüſtung beträchtliche Fortſchritte
machen. Er erklärte, zu dieſer über egnt gekommen zu ſein, als er
die Nachricht erhielt, daß der engliſche Botſchafter Sir Geddes in die
Vereinigten Staaten zurückkehre, um eine Abrüſtungskommiſſion in

Vorſchlag zu bringen. JDie amerikaniſche Senatskommiſſion für Marineangelegenheiten
legte ihren Bericht über die Schiffsbauten. vor. Sie verlangt, daß die
Vereinigten Staaten eine Flotte haben müßten, die
der aller anderen Mächte mindeſtens gleichkäme. Es
wird das Studium der Unterſeeboote, der Luſtfahrzeuge, der Exploſiv
geſchoſſe ſowie der Konſtruktion von zwei Transportluftſchiffen an
Stelle von 12 Kreuzern und 6 Unterſeebooten gefordert, deren Ex
bauung im Programm von 1916 bewilligt worden war. über die Ab
rüſtungsfrage heißt es in dem Bericht, daß eine Abrüſtung nur ein
treten könne, wenn alle anderen Großmächte ebenfalls abrüſten.

Vor der Londoner Konferenz.
Unſere Vorbereitungen für London

Uns wird geſchrieben: Wir leſen in den Blättern, daß ſich die
Reichsregierung zur Vorbereitung für die Londoner Konferenz mit
einem Sachverſtändigenausſchuß umgeben hat. Wir leſen ferner, wie
ſich dieſer Ausſchuß bemüht, die Undurchführbarkeit der franzöſiſchen
Forderungen nachzuweiſen und deutſche Gegenvorſchläge zu entwerfen.
Das iſt gewiß notwendige Vorarbeit für London. Aber es gibt noch
eine andere, die darüber nicht vergeſſen werden darf. Sie bezieht ſich

den Vereinig
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vie Vetriebhsräte in der Reichselſenbahn.

Berlin, 12. Febr. e en des Betriebsrätegeſetzes
und nach einer ufammenſtellung vom Jannar 1921 im
Zereich der deutſchen Reichseiſenbahnen insgeſammt 688 Arbeiter mit

einer e rltchen Lohnſumme von 9 725 000 danernd vom Dienſte

Eine Fülſcherbande verhaftet.
befrei

Berlin, 12. Febr. Vor einigen Wochen hat das Landespoligei
amt beim Miniſterium des Jnnern eine Fälſcherzentrale für
Ein und usfuhrbewilligungen gufgehoben, die
ihren Ausgangspunkt in der Perſon des e Duſner hatte,
der im Büro des Reichskommiſſars für Ein und Ausfuhrbewilligungen
e beſchäftigt war und dort Stempel und Druckpreſſe miß
brauchte hm wurden elf Bewilligungen abgenommen. Der Ge
r e der Jälſchungen belief ſich auf 36 Millionen

ar k. Jn einzelnen Fällen war die Ausſuhr geglückt. Jetzt iſt die
Verhaftung einer Fälſchergruppe gelungen,
Stempeln und Druckſtempelpreſſen arbeitete

Freie Cinfuhr von Gchlachtvieh vom 15. Februar ab.
„„Berlin, 12. Febr. WB) Durch eine Bekanntmachung des

Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft wird mit Wirkung
vom 15. Februar ab die Einfuhr von lebendem Schlachtoteh, Lammern,
Schafen, Ziegen, Schweinen, friſchem Fleiſch. Schweineſchinken, Schaf
fleiſch, Schweineſpech friſch oder einfach zubereitet, Schweineflomen,
Talg von Rindern und Schafen freigegeben Von dieſem Zeitpunkt
gb bedarf es alſo einer Einfuhrbewilligung für dieſe Waren nicht mehr.
Jedoch ſind die beſtehenden ſanttäts- oder ſeuchenpolizeilichen Vor
ſchriften auch in Zukunft zu beachten. Mit Rückſicht auf dieſe Regelung
erübrigt ſich auch die Beibehaltung der Bundesratsverordnung über die
Einfuhr von Vieh, Jleiſch ſowie Jleiſchwaren vom I8. Marz 1916 und
der dazu ergangenen Ausſführungsbeſtimmungen, die ebenfalls außer
Kraft geſetzt werden.

Hie Ententeknute im Rheinland

Mainz, 12. Jebr. Die heiden Beamten des Reichsvermögensagamtes, Abteilung Mainz, Reckmann und Ulrich, die der
Aufforderung der franzöſiſchen Bewachungsbehörde, Möbel für
Unteroffizierräume zu beſchaffen, nicht nachgekvinmen waren,
wurden heute vom franzöſiſchen Kriegsgericht wegen r e
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die mit eigenen

eines militäriſchen Dienſtbefehles zu je ſechs Monate
fängnis und 5000 Geldſtrafe verurteilt.

che Arohüngen an Vriänd

ertra otum Sriand Warnung cht mit einen
ungünſtigen Ergebnis als demjentgen von Paris von der Londoner Kon
ferenz zurückzukehren. Der Sturz der Regierung wäre in dieſem Falle
ewiß und würde unabſehbare d r ziehen. Das Parlamenthabe deutlich dargelegt, daß Frankreich die äußerſte Grenze ſeiner Zu

geſtändniſſe erreicht habe.

e e e

auf den keineswegs unmöglichen Fall, daß in London keine Verſtändi
gung zuſtande kommt. Für dieſen Fall müſſen ebenfalls die Vorberei
tungen ſchon jetzt von langer Hand getroffen werden. Die Volks
ſtimmung muß dauernd beobachtet und ſo gelenkt werden, daß ſpäter,
wenn die „Strafmaßnahmen“ kommen, niemand überraſcht und ent
täuſcht wird. Jn dieſer Hinſicht geſchieht jetzt noch zu wenig. Jn
öffentlichen Verſammlungen, in Kundgebungen aller Art ergeht man
ſich in großen Worten, ohne ſich zugleich eindringlich klar zu machen,
daß ſpäter feindliche Taten folgen können, vor denen Worte wie Spreu
zerſtieben und vor denen nur feſter unerſchütterlicher und tief ge
wurzelter deutſcher Nationalſinn beſtehen kann. Der Ernſt der kom
menden Zeit muß deshalb ſtärker betont und dem Volke klar zum Be
wußtſein gebracht werden. Und noch andere Vorbereitungen ſind not
wendig. Die Franzoſen werden zuerſt im Rheinland mit ihren Straf
maßnahmen beginnen. Sie werden verſuchen, Zölle und vielleicht auch
Steuern einzuziehen und ſie werden, wenn das nicht hilft, das Ruhr
revier beſetzen. Wird von der Regierung alles vorbereitet, was not
wendig iſt, um dieſe Strafmaßnahmen unwirkſam zu machen Haben
die Zoll- und Finanzämter ihre Anweiſungen Sind die Banken mit
Jnſtruktionen verſehen Und wiſſen die Ruhrbergleute, was ſie zu tun
haben, wenn die Franzoſen kommen? Man kann nicht in breiter
Hffentlichkeit die Maßnahmen beſprechen, die ſchon jetzt vorbereitet
werden müſſen, um die paſſive Reſiſtenz auf allen Gebieten energiſch
durchzuführen. Aber es genügt ja auch wohl, wenn nur rechtzeitig
daran erinnert wird. Unſere Parole muß jetzt lauten: Alles zu
ſammmen zu tragen, was die Wahnſinnsforderun-
gen der Feinde widerlegt und den guten Willen
Deutſchlands zur Wiedergutmachung bekundet; aber
auch alles vorzubereiten, was ein ſpäteres Aushalten in größter Not
ſicherſtellt.

Aus London wird berichtet: Der Berliner Berichterſtatter der
„Daily Chronicle bezeichnet die Ernennung eines beſonderen Aus
ſchuſſes zur Vorbereitung der e Gegenvorſchläge als einen un

eheuer wichtigen Schritt auf dem Wege zur m wer er Reparationsen Die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes eweiſe, daß die deutſche

egierung ihre größten Bakaillone für den großen Kampf mobiliſiere.
Der 15er Ausſchuß könne als eine Zuſammenſaſſung aller Klugheit und
Energie und des ganzen Scharfſinnes der deutſchen Jnduſtrie, Finanz,Schiſfahrt und Landwirtſchaft aufgefaßt werden.

Wirtſchaftliche 3wangsmaßnahmen gegen Deutſchland geplant.

Aus Paris wird gemeldet: Jn der e ar öffentlichen Mei
nung iſt in der letzten Zeit eine neue Evolution nach der Richtung hin
erfolgt, daß die Zwangsmaßnahmen gegenüber Deutſchland weniger in
einer militäriſchen Beſetzung deutſchen Gebiets beſtehen ſollen, ſondern
in wirtſchaftlichen Maßnahmen für die man e namentlich
die Rheinlande erkor. Bezeichnend in dieſer Hinſicht iſt heute ein
Artikel im „Petit Journal“, der der Gewißheit Ausdruck gibt, daß es
die Junker und die Schwerinduſtriellen ſeien, die Deutſchland zu Gewalt
akten treiben oder einen neuen Krieg vorbereiten wollen. Das Blatt
ſetzt ſich dafür ein, daß man bei Verfehlungen Deutſchlands gegen die

ariſer bmachungen deshalb hauptſächlich wirtſchaftliche
wangsmaßnahmen vorziehen möge, weil die mili

täriſſchenzuviel Geld koſten. Das wirkfamſte Mittel, um dieſe
wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen zu veranſtalten, beſtehe in der
Einigkeit zwiſchen England und Frankreich. Aus derartigen Auße
rungen iſt der Schluß zu ziehen, daß Frankreich auf das Projekt rück
kommt, das ihm urſprünglich bei der 15 jährigen Beſetzung der Rhein

Franzötiſcher Gewerkſchaftsbund gegen die Regierung.

t
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Paris, 12. Febr. (WTB.) In einer Kundgebung des Alge
meinen Gewerlſchaftsbundes an die organiſierten Arbeiter heißt es Das
Projekt des Wiederaufbaues der verwüſteten Gebiete beherrſcht die ganze
wirtſchaftliche Tätigkeit der franzöſiſchen Nation und muß mit anderen
Mthoden als den bisherigen fortgeſetzt werden. Es iſt bedauerlich, daß
die franzöſiſche Regierung dem Anerbieten amerikaniſcher Mitarbeit und
dem durch die ſyndikaliſtiſchen Organiſationen erfolgten Angebot der
Beteiligung deutſcher Arbeiter nicht Folge gegeben hat. Dieſe Angebote
ſollten endlich in Erwägung gezogen werden.

Die Verteilung von 20 Milllarden Goldmark.
in s 12. Febr. „Temps“ erklärt, er glaube zu wiſſen, daß die

20 Milliarden Goldmark die Deutſchland bis zum Na1921 nach Artikel 235 des Verſailler Vertrages auszuzahlen
habe, verwendet werden, erſtens zur Rückzahlung der auf Grund der
Kohlenlieferungen Deutſchland vewilligten Vorſchüſſe, zweitens der Be
ſetzüngstoſten nach dem Waffenſtihſtand, drittens zur Zahlung der Nah
rurrgsmittel und Rohſtoffe, die Deutſchland berechtigt geweſen ſei, auf
dieſes Konto zu beziehen. Wenn noch ein Reſt bleibe dann erſt könne
er auf Reparatien verrechnet werden. Es ſcheine aber nicht, daß die
voit Deutſchland vis jetzt geleiſteten Zahlungen ſo hoch ſeien, daß ein
Reſt verbleibe.

Rußland part an Hetzung und Veleuchtung.

Moskau, 12. Febr. Zur Etſparnis von Heiz und Beleuchtungs
ſtoff werden im ganzen Gebiet der ruſſiſchen Sowjetrepublik die Uhren
in der Nacht vom 14. zum 15. Februar 1921 um 11 Uhr abends um
eine Stunde vorgeſtellt.

Rußland gegen die Völkerbundstruppen in Wilng.
Haag 12. Jebr. Aus London wird gemeldet: Nach Blätter

meldungen hat ver ruſſiſche Sowjetkommiſſar in Kowno et der
tauiſchen Regierung proteſtiert gegen die Anweſenheit der Trupen
des Völkerbundes in Gebiet von Wilng, da der Völkerbund Rahland
jetzt feindlich geſinnt iſt. Die litaniſche Regierung wird deshalb Schritte
unternehmen, um den Vormarſch dieſer internationalen Truphen
verhindern

Getrennte Volkonhſtimmung in Oberſchleſien.
Warſchau, 12. Febr. (TU.) Nach einer hieſigen Blättermel

dung iſt ver Termin der Volksabſtimmung in Oberſchleſten für die i

e 20. M ür die Emigrant auf d April
Ein 6owſelkurier kwmordet.

Warſchau, 12. Febr. Ein Kurier der ruſſiſchen Friedens
delegation iſt in Riga in dem von der Delegation bewohnten Gebäude
ermordet aufgefunden worden. Eine Aufklärung des Vorfalles iſt noch
nicht erfolgt.

lande vorgeſchwebt hatte, dieſes Gebiet wirtſchaftlich von
Deutſchland zu trennen. Da die visherige militäriſche Propa
ganda in den Rheinlanden in dieſer Hinſicht wenig Erfolg zeitigte, hofft
man jetzt, wenn man für die Rheinlande ein eigenes Steuer
und Zollſy J einführt, dieſe vom Reiche abtrennen zu können,
da, wie „Petit Journal“ wirtſchaftliche Fragen heute eine ſo großeRolle ſpielen, daß ſie unbe ingt auf die politiſche Geſtaltung Einfluß
haben müſſen.

Zur Frage einer internationalen Anleihe an Deutſchland
on don, 12. Febr. Der Berliner Korreſpondent der „Finanz

News“ telegraphierte e e Blatte: 9 W kein Geheimnis zu verraten, wenn ich mitteile, daß der engliſche atte in Berlin, Lord
d Abernon, zurzeit unterſucht, ob die Lage Deutſchlands nicht dazu ge
eignet ſei, das Vertrauen ſür die Aufnahme einer Anleihe zu recht
fertigen. Alle neutralen Länder können unterſchreiben, denn ſie kleiden
tatſächlich alle unter Geldüberfluß. Holland, die Schweiz, Schweden
Dänemark und die Vereinigten Staaten. Alle Länder leiden unter dem
gleichen Kbel: „Zuviel Kapital, zu e Handel.“ Der Pariſer
„LOeuvre“ ſchreibt: Eine internakionale Ankeihe für
de wer wäre die wirtſchaftliche Erneuerung
er Welt.

Die Entwaffnungsfrage wird in London nicht
erörtert.

Havas meldet: Der deutſchen iſt am 9. Februar eine
Mittellung zugegangen, wonach die Alliierten es ablehnen in Lon
don über die Entwaffnungsfrage mit Deutſchland nochmals zu
verhandeln. Die Beratungen in London müßten ſich ausſchließlich auf
die Wiedererſtattungsfrage beſchränken.

Die Entfeftigung des Rheinlandes.
Mainz 12. Febr. Die interalltierten Kberwachungskommiſſionen,

welchen die Begutachtung der Zerſtörung der Befeſtigungsanlagen im
rechtsrheiniſchen Deutſchland obliegt, ſind in Paris eingetroffen, um der
Botſchafterkonfereng Bericht über die erfolgten Entfeſtigungen aller Fortfikativnen rechts des Rheines zu erſtatter. Den Konſſenen gehören

auch amerikaniſche Delegierte an.

Ankunſt des Goldes aus der Reichsbank in Paris.
aris, 12. Febr. Am Mittwoch fuhren während des ganzeneher fün Laſtkra wagen zwiſchen dem ne Nordbahnhof und der

Bank von Frankreich hin und her, um die 24 Tonnen Goldes zu
transportieren, die von der Berliner Reichsbank an die Wiedergut
machungskommiſſion geſandt worden ſind. Hauptſächlich handelt es ſichdabei um das eniſche, von der Reichsregierung während des Krieges

der türkiſchen n als Decküng ihrer erſten Papier
eldausgabe zur Verfügung geſtellte Gold, etwa 58 Millionen inwen tü warten das nach Artikel 259 des Vertrags von

Verſailles von Deutſchland den Alltierten auszuliefern iſt.

Vayern und die Entwaffnungsfrage.
Bayerns Antwort an die Reichsregierung.

Aus München wird gemeldet: Die Antwort e an die
n n iſt Donerstag abend nach Berlin übermittelt worden.
Sie lautet:

„Die mehrtägigen Beratungen der bayeriſchen Staatsregierung
und der Koalitionsparteien haben mit der Zuſtimn ung aller betei
ligten Faktoren zu der an die Reichsregierung zu richtenden Erklärung der bayeriſchen Staatsregierung nunmehr ihren Abſchluß ge

funden. Stgatsregierung und Koalitionsparteien haben der Bedeu
tung und Schwere des Augenblicks in jeder Weiſe

Rechnung getragen. Wenn trotzdem das Ergebnis der mehr
tägigen Beratungen, die in voller Einmütigkeit geführt und auch von
der Mehrheit der Preſſe in dankenswerter Geſchloſſenheit unterſtüht



r den e Standpunkt der bayeriſchen Staatsregierung
et h ält, ſo beweiſt dies erneut aller Welt, daß das bayeriſche Volt

und ſeine Regierung in der Erhaltung des unentbehrlichen
Selbſtſchutzes auch heute noch eine Lebensfrage er
blicken. Die bayeriſche Staatsregierung hat demzufolge von An
fang an den Standpunkt vertreten, daß die Reichsregierung ebenſo
wie ſie die ungeheuren Reparativnsforderungen ablehnte, auch dem
unmöglichen Entwaffnungsdiktat nicht zuſtimmen dürfe, da beide ein
e r Ganzes bilden. Sie verkennt jedoch nicht, da ß
er Reichsregierung die letzte Entſcheidung und die

Verantwortung für ihre etwaigen Maßnahmen zu
ren Die bayeriſche Staatsregierung und die Koalitionsparteien

aben ſich in ihren Beratungen und Entſchließungen ausſchließlich von
vaterländiſchen Jntereſſen leiten laſſen. Es war das Beſtreben der
bayeriſchen Staatsregierung, die Politik der Reichsregierung gegen
über dem geſchloſſenen Willen der alliierten Mächte zu ſtärken. Jn
dieſem Geiſt und dieſer Abſicht ſind von ihr alle Verhandlungen ge

gen worden, und wenn nicht überall unter Zurückſtellung alles
rennenden mit gleicher Sachlichkeit und Zurückhaltung die ſtrittige

ſo behandelt worden iſt, ſo iſt das bedauerlich, da es viel zur Ver
chärfung beigetragen hat.“

Während die Fraktionen bis in die Abendſtunden hinein über die
endgültige Formulterung der Antwort konferierten, fand im Landtags
lenum der demokratiſche Handelsminiſter Ha m m ſcharfe Worte gegen
ie e er Vorſchläge, die er ausgeſprochenen aſt forderte

nannte. Gegenüber dieſem Pariſer Gei er die gemeinſch aftliche
Sule Ve eit und den guten Willen aller Nationen und für uns

eutſche die Einigkeit aller Volksgenoſſen als Genvſſen
eines gemeinſamen Schickſals, das uns ſtäcker aneinanderbinde als jede
Verfaſſung. Durch Ketten könne man uns nicht zwingen, ſolche Ketten
würden uns innerlich nicht binden.

x

Ein amerikaniſcher Vorſchlag in der Frage der Kriegsſchulden.
Paris, 12. Febr. Senator France teilt nunmehr endgültig mit,

daß er dem Senat den rer vorlegen will, daß Amerika die vier
deutſchen Kabel für fünf Milliarden Dollar ankauftund daß eine Konferenz der Vereinigten Staaten, Großbritannien, Frank
reich, Jtalien und Japan einberufen wird, um die Frage der
Kriegsſchulden zu regeln. Bei dieſer e will SenatorFrance folgenden Antrag einbringen: 1. Die deutſche Entſchädigungs-
r n mit 15 Milliarden Dollar feſtgelegt werden. Jhre Bezahlung
oll in Raten von einer Milliarde Dollar während 28 Jahren erfolgen.
Die Zinſen würden demnach 13 Milliarden vetragen. 2. Ein Kredit
von fünf Milliarden ſoll gewährt werden, der Deutſchland als Ent

ſchädigung für die Kolonien in Afrika, für die Kabel
und für alle Güter dienen ſoll, die den Alliierten übergeben werden
mußten. 3. Den Vereinigten Staaten ſoll geſtattet werden, die vier
deutſchen Kabel für den Betrag von fünf Milliarden anzukaufen, der
zur Deckung der alliierten Verpflichtungen gegenüber den Vereinigten
Staaten dienen ſoll.

Die Stellung des Senats zu dieſen Anträgen iſt noch nicht bekannt.Reuter beeilt ſich der Welt zu verkünden, daß Senator France bereits

mehrere derartige Entſchließungen eingebracht habe, die von den Aus
ſchüſſen, an die ſie verwieſen wurden, niemals zurückgekommen ſind.
Das iſt natürlich der Wunſch der Entente bei den neuen Anträgen des
Senators rance, es r aber zugleich für uns eine Mahnung, keine über
eilten Hoffnungen zu hegen.

Hardings Vetv gegen die Pariſer Beſchlüſſe.
12. Febr. Der „New York Herald“ berichtet: Präſi

dent ler g iſt entſchloſſen, gegen die Beſtimmungen
der Pariſer Konferenz in Bezug auf den bedrohten Handels
vertrag zwiſchen Deutſchland und den ereinigten Staaten ſein Veto
einzulegen.

Deutſchland.

Aus vem bayeriſchen Landtag.
München, 12. Febr. In der geſtrigen Nachmittagsſitzung des

bayeriſchen Landtages erklärte Präſident Königbauer, daß der Miniſter
präſident ihm mitgeteilt habe, daß er ſelbſtverſtändlich bereit ſei, die
eingebrachte Interpellation der Sozialdemokraten bei der nächſten ſich
biekenden Gelegenheit zu beant w orten. Das Haus ermächtigte

das Präſidium, die nächſte Vollſitzung im Laufe der nächſten Woche an
zuberaumen, um dieſe Interpellation zu beſprechen.

Provinz und Nachbarländer.

Ein ſchwerer Straßenbahnzuſammenſtoß
ereignete ſich am Freitag r gegen 4 Uhr an der früheren
r denen in Halle. Dort fuhr ein von Ammendorf kommen
der Fernbahnwagen auf einen e Straßenbahnwagen auf, der
angeblich infolge Verſagens der Weiche über dieſe hinausgefahren war.
Beide Motorwagen wurden ſchwer beſchädigt. Von den Fahr
gäſten erlitt ein Mann ſtark blutende Verletzungen im Geſicht; ein

otverband wurde ihm in der Kaſerne angelegt. Mehrere Perſonen
erlitten leichte Schnittverletzungen.

Bereits am Vormittag erlitt an der gleichen Stelle ein anderer
Motorwagen der Fernbahn einen Unfall. Ein Auto ſtieß mit einem
Brotwagen zuſammen. Dieſer ſtürzte um und zwar direkt in einen
vorüberſahrenden Fernbahnwagen, wodurch ſämtliche Scheiben zer
trümmert wurden. Perſonen wurden hierbei nicht verletzt.

Merſeburg und Amgegend.
12. Februar.

wo r Nachdem der Oberregierungsrat Bollert in
Magdeburg von der Leitung der Provinzlalzuckerſtelle entbunden worden

en e e en a eetee er e Nachdem ſchon weit andere Merfeburger Vereine Wohltätigkeits

Sachſen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, für die von ihr als Lehrwirt-

S iſt kaut Bekanntmachung des hieſigen Reglerungspräſidenten der
eheime Regierungsrat v. Schulz Hausmann in Magdeburg

zum Vorſitzenden der Prvovinzialzuckerſtelle ernannt worden.
Die Wahl zur Landwirtſchaftskammer iſt laut einer Bekannt

machung im Amtsblatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung auf
e 20. März d. J. anderweitig feſtgeſetzt worden.

Die Bekämpfung der Raupenplage iſt allen Beſitzern und
Pächtern von Obſtbäumen und lebenden Hecken zur Pflicht gemacht.
Wir weiſen auf die diesbezügliche Bekanntmachung des Landrats im
Amtsblatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung hin.

r Die e der Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt
der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1919 iſt laut Bekannt
machung des Landeshauptmanns vorgeprüft und liegt gemäß S 29 des
Anſtaltsreglements vier Wochen hindurch im Landeshauſe hierſelbſt
(Zimmer 97) für die beteiligten Verbände zur Einſicht offen. Die Er
gebniſſe der Rechnung verzeichnen: T. Jn laufender Verwaltung Ein
nahmen von zuſammen 2 386 910,08 denen Ausgaben in gleicher
Höhe gegenüberſtehen. Der in letzteren enthaltene Uberſchuß zur Ver
minderung der nächſtjährigen Umlage beträgt 115 129,45 II. Der
Rücklagefonds verzeichnet an Einnahmen 4 949 972,05 an Ausgaben
254 000 ſo daß am 31. März 1920 ein Vermögensbeſtand von
4695 972,05 vorhanden war. Einnahmereſte an Einkaufsgeld in
Höhe von 14061 ſtehen außerdem noch zur Verfügung.

Die Prüfungen von Hufſchmieden finden in Merſeburg am
10. März, 9. Juni, 8. September Und 8. Dezember d. J. ſtatt.

Beſchäler des preußiſchen Landgeſtüts Kreuz werden auch in
dieſem Jahre zur Benutzung ſeitens der Herren Pferdezüchter im Re
gierungsbezirk Merſeburg vom 15. Februar ab bis etwa Mitte Juli
d. J. auf den Deckſtellen aufgeſtellt. Im Kreiſe Merſeburg be
n ſich dieſe Deckſtellen wieder in Lützen und Wallendorf.
rung tellt n in Lützen 2, in Wallendorf 3 Beſchäler. J jede zur

Bedeckung kommende Stute ſind 75 Pfund Hafer gegen Zahlung des
Höchſtpreiſes abzuliefern. Die Geſtütwärter haben Anweiſung, die Be
decküng der Stuten erſt nach erfolgter Ablieferung des Hafers aus
führen zu laſſen.

Die Bockbierzeit iſt als ſichtbares Zeichen des Kriegsruhens
in dieſem Jahre wieder in allen Orten mit dicken Lettern angekündigt
zu finden. Das mit dem Worte Bockbier bezeichnete Bier ſoll in
früheren Jahrhunderten mit Einbecker Bier bezeichnet worden ſein
und kam zum Namen Bockbier dadurch, daß die Einbecker Ratsherren
die alljährliche Frühlings-Bierprobe dadurch machten, daß ſie das Bier
auf die Stühle der Ratsſtube goſſen und ſich dann in ihren bocks-
ledernen Hoſen darauf ſetzten. War das Bier von echter Güte, mußten

und Holz mit dem Bier feſt zuſammenkleben! Was dieſe Ein
becker Ratsherren wohl zu dem Maisbier ſagen würden, mit dem wir
in dieſem Frühjahr und Sommer beglückt werden ſollen

Die Nichtwähler an den Prauger! Der Stadtrat der ſächſiſchen
Stadt Burgſtädt veröffentlicht Wien Bekanntmachung: „Jahrzehnte
lang iſt ums allgemeine r ahlrecht gekämpft worden. Jetzt, nach
dem es gewährt iſt, wird es mißachtet. Etwa 40 Prozent der Wähler
und Wählerinnen zur Stadtverordnetenwahl haben ihr Wahlrecht nicht
ausgeübt und dadurch das Recht verwirkt, am Bier und Kaffeetiſch über
den Gang der öffentlichen Geſchäfte zu kritteln und zu nörgeln. Es iſt
von ſeiten hieſiger Einwohner der Antrag geſtellt, ſolche gleichgültigeLeute durch öffentliche Bekanntgabe ihrer Namen an den Draner zu

ſtellen. Aus Sparſamkeitsgründen muß hiervon n werden. Doch
iſt in anderer Weiſe dieſem Zweck gedient. Das Verzeichnis der Nicht
wähler und Nichtwählerinnen liegt im Einwohnermeldeamt ununter-
brochen zu jedermanns Einſicht aus. Bravo! Das mag auch anderen
Städten zur Nachahmung vorgeſchlagen ſein.

Den achten Landfrauentag veranſtaltet der evangeliſche Ver
band für die weibliche Jugend Deutſchlands zuſammen mit dex Evan

eliſchen Frauenhilfe am 24. Februar zu Berlin im Meiſterfaal,
öthenerſtraße 88. Anſchließend an die Tagung der Landfrauen

rn findet vom 26. Februar an ein Lehrgang zur Einführung in
ie ländliche Jugendpflege ſtatt. Nähere Auskunft erteilt das Büro

en e lem, Friedbergſtr. 25/27, wo auch Eintrittskarten zu er
itten ſind.

Poſtverkehr mit Ungarn. Von jetzt ab ſind Poſtanweiſungen
aus Ungarn nach Deutſchland wieder zuläſſig. Der Meiſtbetrag iſt
einſtweilen auf 500 A für die einzelne Poſtanweiſung beſchränkt.
Der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſung aus Deutſchland nach Ungarn
iſt auf 4000 Kronen erhöht worden.

Die preußiſche Landesauftragsſtelle iſt in Berlin in Wirkſamkeit
e Sie iſt vom Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie, dem Lan
werks und Gewerbekammerta ühdet. Die preußiſche Sfdatsregie
rung hat ihr einen re de beigegeben. Die neue Stelle ver
folgt den Zweck, die Intereſſen der preußiſchen Gewerbetreibenden anehbrdlichen Aufträgen, wie für den Wiederaufbau in Belgien und Nord

frankreich, die Reichspoſt, Reichseiſenbahnen, Reichswehr und die Sicher
er ſowie ähnliche Aufträge, z. B. den Wiederaufbau der Handels

otte zu wahren. Die Stelle iſt von der Reichs und der Staatsregierung
n Vermittlungsſtelle für die Aufträge anerkannt, die deren be

ürfen.
Volksſchullehrer im Kampf gegen die Tuberkuloſe. Es wird be

n am 28. Februar und 1. März d. J. im Hygieniſchen Inſtitut
dec Univerſität Jena einen Lehrgang für Volksſchullehrer zu verann der dieſe theoretiſch und hrattſch in die Bekämpfung der Tuber
uloſe einführen ſoll.

Die Anmeldezeit für die Land wirtſchaftliche Wanderausſtellung
in Leipzig vom 16.-21. Juli 1921 ſchließt im allgemeinen am
28. Februar. Die drei Abteilungen umfaſſen Tiere, landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe und Hilfsmittel und Maſchinen und landwirtſchaftliches
Bauweſen. Es gilt für den Land und Volkswirt ſowohl wie für die
Jnduſtrie, die ſeit 6 Jahren ſich zum erſtenmal wieder bietende Ge
legenheit in ſachgemäßer Weiſe auszunützen. Anmeldepapiere ſind
durch die Deutſche Landwirtſchafsgeſellſchaft, Berlin SW. 11, Deſſauer
Straße 14, zu beziehen.

Eltern, deren Söhne den Gärtnerberuf erlernen wollen, ſeien
darauf hingewieſen, daß die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
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geweſen,

W anerkannten Gärtnereien eine Lehrſtellenvermittlung eingerichtet
at. Es werden von dieſer Lehrſtellen nur in ſolchen Gärknereien ver

mittelt, deren Jnhaber bezw. Leiter die vom Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten aufgeſtellten Grundſätze für das
Halten und die Ausbildung von Lehrlingen als für ſie bindend an
erkannt haben, ſo daß den Eltern der betreffenden jungen Leute Gewähr
für eine ſache und zeitgemäße Ausbildung geboten iſt. Man benutze
daher die Lehrſtellenvermiktelung der Landwirtſchaftskammer, die
koſtenlos arbeitet und in dieſer Beziehung jede gewünſchte Auskunft
erteilt.

Keine Abänderung kaufmänniſcher Lehrverträge dur Tarif
verträge. Jn einer Streitſache der Vereinigten Kaufmannſchaft in
Gladbeck i. W. und des Vereins für Handel und Gewerbe Horſt-
Emſcher und Bottrop gegen den Zentralbund der Angeſtellten hatte
der Schlichtungsausſchuß zu Recklinghauſen entſchieden, daß die mit
den kaufmänniſchen Lehrlingen abgeſchloſſenen Lehrverträge hinſicht
lich der Lohnvergütung gemäß den abgeſchloſſenen Tarifverträgen ab
geändert werden ſollen. Auf eine Beſchwerde der obengenannten Ver
bände hat der Regierungspräſident in Münſter dieſen Schiedsſpruch
nicht anerkannt mit der Begründung, daß Lehrverträge keine Arbeits
verträge ſeien, da ſie überwiegend auf die Ausbildung und Erziehung
von Lehrlingen gerichtet ſind. Sollen die Lehrverträge bezüglich der
Lohnbedingungen eine Anderung erfahren, ſo iſt das nur mit Zu
ſtimmung der Vertragſchließenden möglich, aber niemals im Wege des
Tarifverkrages. Daraus ergibt ſich auch, daß eine Anderung der Lehr
verträge im Verfahren vor dem Schlichtungsausſchuß durch einen
Schiedsſpruch nicht erfolgen kann.

Zum Gedächtnis. Am Mittwoch den 9. Februar 1921 ward
einer der älteſten Merſeburger begraben, der im 91. Lebensjahre am
6. Februar 1921 geſtorbene Fleiſchermeiſter Andreas Hartrodt,
der am 27. April 1830 zu Kelbra am Kyffhäuſer geboren war. Sein
Lebensbild habe ich eingehend gebracht, als er voriges Jahr am
27. April 1920 ſeinen 90. Geburtstag feierte. Als ich ihn etliche Tage
vor ſeinem Heimgang beſuchte, ſagte er: „Am 13. Februar bin ich,
wenn ich es erlebe, 70 Jahre ſtändig in Merſeburg“. Am 18. Februar
1851 trat er als Geſelle in Dienſt beim Fleiſchermeiſter Wilhelm
Wirth, bei dem er bereits 1847 und 1848 geweſen war. Das Geſchäft
war An der Geiſel Nr. 2, woſelbſt Hartrodt ſpäter ſeit 1860 ſein
eigenes Geſchäft hatte, bis er es im Herbſt 1882 ſeinem Nachfolger
Fleiſchermeiſter Guſtav Franke übergab, der noch heute dort wohnt
und ſeinen Sohn zum Geſchäftsnachfolger hat. Was haben die Merſe
burger die Zeit über dort Gutes gekauft. Als Meiſter Hartrodt am
9. Februar 1921 auf dem Merſeburger Stadtgottesacker zur letzten
Ruhe gebracht ward, waren ſeine Angehörigen, Freunde und Bekannte
zahlreich vereint zur letzten Ehre. Sein im 98. Lebensjahr ſtehender
Bruder Rektor Wilhelm Hartrodt in Kelbra, der im vergangenen
Jahre zum 90. Geburtstag ein ſo friſcher und freundlicher Feſtteil-
nehmer war, hatte zum Begräbnis nicht kommen können. Manch
gutes Wort ward auf, ſeinem letzten Gang geſprochen, von Herzen
folgten ihm ſeine Begleiter. Mein Nebenmann ſprach: „Ein guter
alter Merſeburger wird begraben“. Jn der Tat iſt mit ihm ein gutes
Stück Alt- Merſeburg heimgegangen. Wie hübſch war es in ſeiner
Wohnung, von den altehrwürdigen Möbeln und Bildern umgeben, mit
ihm von alten Zeiten zu ſprechen, deren er ſo gern gedachte. Auf dem
Stadtgottesacker Abteilung III im Erbbegräbnis an der Weſtmauer
ſchläft er neben ſeiner am 23. Juni 1906 heimgegangenen Gattin Hen
riette geb. Hartung, geb. 10. Mai 1830, mit der er 46 Jahre in glück
licher Ehe lebte. Wer ihn näher gekannt hat, wird ihn in lieben An
denken behalten und gern an ſein Grab herantreten. Ruh in Frie-

den! A. Schwickert.Verrohung der Jugend. Uns wird folgendes geſchildert: Jm
nahen Venenien erlaubte ſich ein Schüler, der vor der Schul
entlaſſung ſteht, eine dort im Hauſe in Miete wohnende Frau, nach
dem er ſich fortwährend flegelhaft gegen ſelbige benommen hatte, mit
der geballten Fauſt ſo ins Geſicht zu ſchlagen, daß der Ehemann bei
ſeiner Rückkehr von der Arbeit ſeine Ehehälfte in einem nicht be
ſonderen Anblick zu Geſicht bekam. Stirn und Wange waren ſtark
aufgetrieben, das Auge entzündet und die Brille in einem reparatur
bedürftigen Zuſtand. Als der betreffende Ehemann darauf bei der
Mutter des Kindes Einwendungen machen wollte, wurde er von der
ſelben und der Tochter glatt abgewieſen und das Söhnchen geht wahr
ſcheinlich ohne Strafe aus. Ein Kind, welches noch zur Schule geht,
und ſich an erwachſenen Leuten vergreift, gehört eher in eine Er
ziehungsanſtalt, wie ins freie Leben.

Wohltätigkeitskonzert des Bandonionvereins „Waldröschen“.

konzerte zugunſten des notleidenden Chriſtignen-Waiſenhauſes ver
anſtaltet hatken, bot der Bandonionverein „Waldröschen“ geſtern abend
im Tivoli einen Konzertabend, der aber leider eine ſehr geringe An
ziehungskraft ausgeübt hatte, obwohl der edle Zweck wie auch die
guten Darbietungen einen vollen Saal wohl verdient gehabt hätten.
Die kleine Kapelle des Vereins, unter vorzüglicher Leitung ihres
Dirigenten, Schmidt, die erſt vor kurzer Zeit ihre Konzertſtudien auf
genommen hat, verdient volle Anerkennung. Ein flotter Marſch leitete
das reichhaltige Programm ein, um dann die reizende Ouvertüre
„Feſtklänge“ von Frey folgen zu laſſen. Sie und ein Solo für zwei
Bandonions „Juni-Reoſen“ bildeten den Höhepunkt des Abends. Bei
ihnen kam ſo recht die Wirkung des ſchönen alten Bandonions zur
Geltung, und man konnte ſehen, welche große Übung die Künſtler au
ihrem Jnſtrument entwickeln. Mit Anmut wurde der bekannte Marſ
von Deicke „Alte Kameraden“ wiedergegeben. Reichen Beifall erntete
die Vereinskapelle beſonders bei dem Schluß- Potpourri von Eilbert
„Was jeder ſingt“, worin manches bekannte Stück die Zuhörer feſſelte.
Der Dirigent ſah ſich deshalb gezwungen, auch am Schluß noch ein
mal eine Zugabe zu machen, um alle zufrieden zu ſtellen. Jedenfalls
ſollte ſich der Verein durch den geringen Beſuch nicht abſchrecken
laſſen, ſich auch in Zukunft an derartige öffentliche Veranſtaltungen
zu wagen, denn wo etwas geleiſtet und geboten wird, da kann auch
der Preis nicht ausbleiben. Wenn der Verein ein Tanzkränzchen oder
gar einen Maskenball abgehalten hätte, ſo wäre der Saal ſicher voll

aber ſo war es ja „nur Konzert“. K. W.
men n rDer aus Büchern erworbene Reichtum heißt Gelehrſamkeit.

Eigene Erfahrung iſt Weisheit. Das kleinſte Kapitel von dieſer
iſt mehr wert als Millionen von jener. Leſſing.

Erziehungs- und Bildungsweſen.
Her Hilfsſchüler.

Ein Wort der Aufklärung von Hauptlehrer Röthe- Merſeburg.
Wer hat nicht ſchon die Klagen ſo vieler beſorgter Väter und Mutter

vernommen, daß es mit ihren Kindern in der Schule ſo gar nicht recht
vorwärts gehen will, und ſchnell ſind ſie mit ihrem Urteil fertig: Eswird heutzutage viel zu viel in der Schule verkangt, oder der Lehrer,
die Lehrerin kann mein Kind nicht leiden, läßt es hen fragt es nicht
I muß an dieſer Stelle darauf verzichten, die geradezu un
n en Vorwürfe und beleidigenden Außerungen zu e
e r manche Eltern in dieſer u zuſchulden kommen laſſen,

wohl weniger aus böſem Willen, wie ich ſtets zu ihren Gunſten an
ine n vielmehr aus verletzter Eitelkeit und nicht zuletzt aus Un

enhe
Die allgemeine Schule als öffentliche Einrichtung des Staates zur

eranbildung tüchtiger Perſönlichkeiten und guter Staatsbürger hatihre Maßnahmen auf geſunde, leiſtungsfähige Kinder zugeſchnitken, und

ſölche erreichen denn auch das Ziel ohne nennenswerte e e ne
und allzugroße Anſtrengung. Nun iſt es aber Tatſache, daß immer
Kinder die allgemeinen Schulen beſuchen, die trotz größten Fleißes und
r er Unterſtützung auch ſeitens der Eltern oder der Geſchwiſter
urchaus nicht fortkommen können, die Sorgenkinder für den Lehrer

wurden u in den erſten Wochen nach e Eintritt in die Schule,
die ihn hemmen in ſeiner Arbeit, die Maſſe vorwärts zum re

iele zu führen. Wohl möchte er ſich noch mehr dieſer armen Schwäch
inge annehmen; aber et aus Rückſicht auf einige wenige die ganze
Klaſſe S r ein Bemühen wäre ja auch erfolglos, weil
die betreffenden Kinder infolge abnormer e e Veranlagung trotz

körperlicher re und Kraft nicht mikkommen können. Die
e der allgemeinen Schule als Veranſtaltung für

Gefunde ſind für den kindlichen Schwachſinn, und iſt er au
nur in leichter Form vorhanden, ſo daß er von den Eltern vor der Schul
zeit gar nicht erkannt wird, zu hoch, ſo daß ein Erreichen des
Schüulzieles unmöglich iſt. Würden die Eltern rechtzeitig die
Urſache des Mißlingens erkennen, zweifellos würde ihnen und den Kin
dern viel Sorge und Herzeleid, krübe Stunden, ja Jahre, und den
Lehrern viel Verdruß d bleiben. Aber wie ſieht es aus Wohl
t es einzelne Väter und Mütter, die ſich der Einſicht der Notwendigeit einer Sondererziehung ihrer ſchwachen Kinder nicht verſchließen und
ſelbſt kommen, ſobald ſie von der Schule auf die Schwächen Puee am
Zemacht wurben, und um Aufnahme ihrer Kinder in die Hilfsſchule

heiten ihrer Geiſtesrichtung, Charakterbildung, Temperamentes, Ver
anlagung in bezug auf Beruf und Beſchäftigung entſprechend behandelt
werden. Jn vielen Fällen aber verſchließen ſich die Eltern ſolcher Ein
di „Es muß vor allen Dingen verhindert werden, daß ihr Kind in
ie e e Bee e kommt, und müßte es auch auf der

Unterſtufe bis zu ſeiner Schulentlaſſung üben.“ Der bisherige Lehrer,
die Lehrerin, der Rektor, ſie alle werden überlaufen und mit Vorwürfen
überhäuft. Den Hilfsſchullehrern, denen das Kind zur Beurteilung
W würde, verſucht man klar zu machen, daß das Kind zu Hauſeoch alles ſo ſchön beſorge, alſo net ſo n ſein könne uſw. Die
Urkteile, die dabei über unſere Arbeit in der Hilfsſchule fallen, könnten
einen r r wenn man nicht fühlte, daß ſie z völliger Un
kenntnis und auf Verärgerung beruhten. Wir finden beſtätigt, was
jüngſt ein junger Lehrſeminariſt gelegentlich ſeines informatoriſchen Be
ſuches unſerer Klaſſen ausſprach: „Jhre ſchwere Arbeit wird im Publi
kum nUnd iſt es nicht möglich, das ihnen ſo Furchtbare abzuwenden,
dann kann man nicht ſelten zwei Extreme beobachten, in die ſolche
Eltern verfallen. Entweder ſie verhätſcheln fortan das Kind oder, was
weit ſchlimmer iſt, ſie Se es ab und machen ihm das Leben zur Hölle.
Und welches ſind die Folgen? Im erſteren Falle wird in übertriebenem
Mitleid, in gänzlich falſcher Auffaſſung der Elternliebe dem Kinde hin
fort alles nachgeſehen zum Schaden desſelben. Völlige Brachlegung der
eigenen Kraft, welche in ihrer eigenen Haltloſigkeit noch beſtärkt wird,
oder die Entwicklung eines unbändigen Eigenwillens, der keinen Wider
ſpruch verträgt und ſich fremden Einflüſſen gegenüber völlig ablehnend
verhält, tritt in Erſcheinung. Jm anderen Falle wird das Kind als
Aſ enbrödel der Familie behandelt, hin und hergeſtoßen, für jede Un
eſchicklichkeit als Tölpel, als Nichtsnutz beſchimpft und wohl gar geWiener Welch ſchwerer Ankläger wird ſolch bedauernswertes Kind

egen das Vaterhaus, wenn es bei jeder Annäherung verängſtigt zun
Kommen nun ſolche Kinder zu uns, ſo ſind ſie entweder trotzig oder

verzagt. Es fehlt ihnen jedes Selbſtvertrauen. Sie wiſſen es, daß ſie
nichts können. Vater, Mutter und prägten es ihnen ja
täglich in den verſchiedenſten Litaneien ein. Scheu, niedergedrückt, ver
ärgert ſitzen ſie da, kein Wunder, denn eben wurden ſie unterwegs von
ihren früheren Mitſchülern noch verhöhnt: Du gehſt in die D. ſchule

Es gilt nun, dieſe Kinder dem moraliſchen Elende zu entreißen, ſie
z gewinnen, anzulocken, zutraulich zu machen. Sie müſſen ſofort fühlen,

ter weht warme Luft. Herzlicher Händedruck, freundliches Zureden,
röhliche Spiele und Unterhaltungen in den erſten Stunden wird u
ald das in finſterem Trotz, in ſcheuer Zurückhaltung vereiſte Kinder

herg erwärmen und auftauen. Und beginnt dann der ernſte Unterricht,
ſo läßt der Lehrer die größte Milde und Nachſicht walten; denn rauhe
Worte würden das trotzige Kind noch trotziger, das verzagte noch ſcheuer
machen. Das iſt allerdings eine Lage, die an die Selbſtbeherrſchung und

nachſuchen, wo dieſe ihren ſchwachen Kräften und individuellen Beſonder das Geſchick des Erziehers die größten en ſtellt. Aber hin
ger Liebe, nie verſiegende Geduld und Ausdauer wird dieſelbe
meiſtern.

So wird es gelingen, das fehlende Selbſtvertrauen in dem ſchwachen
Kinde zu wecken, welches die Vorausſetzung alles Erfolges iſt. Das
Kind muß erkennen, daß es nicht ſo unfähig iſt, wie ihm zu Hauſe ſo
oft geſagt wurde, und wie es ihm früher unter ſeinen Mitſchülern er
ſchien, gegen die es nicht aufkommen konnte, von denen es vielleicht gar
verhöhnt wurde. Das hat es ſchwer niedergedrückt und wohl gar bos-
haft gemacht. Es muß ihm Mut und fröhliche Energie eingepflanzt
werden; deshalb von ſeiten des Lehrers ſtete Freundlichkeit, liebevolle
Aufmunterung bei den neuen ſchwachen Verſuchen des Lernens und nichtkargendes Lob auch bei den allergeringſten Leiſtungen. Und dämmert

dann die Uberzeugung in dem ſchwachen Kinderherzen: „Du kannſt ja
doch etwas!“, dann iſt ein bedeutender Schritt vorwärts getan. Es
ſcheint dann, als ob plötzlich ein Lichtſtrahl hineinleuchtete in die Fin
ſternis. Wie oft ſchon konnte ich mit beſeeligender Freude ſolche ſicht
bare Veränderungen an meinen Lieblingen beobachten. Ja, das muß
man erlebt haben, wie ſie beweglicher werden, wie ſich die ſcheuen Augen
beleben, wie liebevoller Glanz dem Lehrer daraus entgegenſtrahlt.
Dankbare, hingebende Blicke, warme Händedrücke, zutrauliches An
ſchmiegen entſchädigt reichlich für alle Mühe. Man fühlt es: „Es iſt
ten Du erſetzeſt dieſen Armen, was ihnen draußen verſagt

eibt!“
Iſt das Selbſtvertrauen geweckt, ſo tritt als natürliche Folge der

Wetteifer in Erſcheinung. Für unſere Armen am Geiſte gab es unter
den früheren Kameraden kein Wettrennen Weit hinter ihnen blieben
ſie zurück, niedergedrückt und verkümmert. Jetzt iſt das anders. Die
Gleichgearteten laufen ihren gemütlichen Trab oder auch Schritt, und
u ihrer nicht geringen Verwunderung kommen ſie auch vorwärts. Das

iſt für ſie ein beſeeligendes Gefühl.
daß ſie ihren Mitſchülern ebenbürtig, ja manchem voraus ſind. Kind
licher Stolz erfüllt ſie, facht ihren Eifer an und treibt ſie zu immer kräf
tigeren Anſtrengungen. Jch freue mich dieſes Eifers und fördere ihn
vorſichtig, nicht etwa durch Vergleiche mit anderen Schülern, ſondern
durch Lob ſelbſt bei ſchwachen Fortſchritten. So lernen die Kinder
et ſchreiben, rechnen und dergleichen. Jhre Hand wird geübt im
Werk und Handfertigkeitsunterricht fürs praktiſche Leben. Und es
blieben ne nur Ausnahmefälle, daß Kinder nach vollendeter Schul
pflicht in Anſtaltspflege überführt werden mußten.

Mit einem Worte der Aufklärung wandte ich mich an Dich, lieber
Leſer. Es ſind nicht blöde, bildungsunfähige, ſogenannte dumme Kinder
die die Peſtalozziſchule beſuchen. Sei darum duldſam gegen ihre Mängeund Schwächen. Sie können e nichts dafür, da ihnen die Natur
manches vorenthielt, deſſen Du Dich erfreuen darfſt. Verbiete Deinen
geſunden Kindern, daß ſie die Schwachen nicht verhöhnen; denn es tut
dieſen ihren Eltern und uns Lehrern bitter weh. Sage es ihnen

„Die Peſtalozziſchule iſt keine Dummenſchule!“

e

Die Ahnung ſteigt in ihnen auf,
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m Her Verein zur Hebung der Geflägelzucht ſür Merſeburg
und Umgegend tagte am Freitag abend im Caſinv Unter ſeinem Vordere e Kaufmann W. nan der die anweſenden Mitglieder
egrüßte und nach der Verleſung der Niederſchriſt über die Ver

ſatnmlung im Januar dem Bäckermeiſter Träthner zur Bericht
erſtattung über die Ausſtellungsabrechnung das Wort er
teilte. Derſelbe hat in Gemeinſchaft mit dem Bäckermeiſter Lange
die Rechnung geprüft und alles in beſter Ordnung gefunden. Auf
an Antrag wird dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der Vorſitzende
erichtet hierauf über den Stand der Vereinskaſſe. Die

Geſamteinnähme inkluſive vorjährigem Beſtand beträgt 2546,82
darunter ſind 1086 KJahresbeiträge und 24 Eintrittsgeld; die
Geſamtausgabe beziffert ſich auf 1055,71 ſo daß ein Beſtand von
1491,14 vorhanden iſt. Eine Reviſion der Kaſſe bleibt vorbehalten.
Der nächſte Punkt betrifft die Feſtlegung der Tage für die im Jahre
1922 zu veranſtaltende Jubiläums-Geflügelausſtellung.
Es werden dafür der 7. und 8. Januar in Ausſicht genommen und
als Ausſtellungslokal das „Caſino“ in Vorſchlag gebracht. Jn die
Kommiſſion zur Vorbereitung dieſer Ausſtellung werden 17 Mitglieder
gewählt; die Leitung übernimmt wieder Bürovorſteher Hilbert.
Weiterhin wird über den Verkauf von Bruteiern verhandelt.
Nach eingehender Beſprechung wird von einer Preisfeſtſetzung abge
c jedoch ſollen die Verkäufer den Mitgliedern ſeitens des Vereins
urch Inſerate bekannt gegeben werden. Der Vorſitzende macht davon

Mitteilung, daß ſich auch in Weißenfels ein Geflügelzüchterverein ge
bildet hat, der bereits 14 Mitglieder zählt. Kaufmann Weilepp
Pat hierauf über die Zuſammenſtellung der Zucht-
ſt ä m me und gibt für Hühner und Tauben nach dieſer Richtung hin
wertvolle Ratſchläge. Hauptaufgabe des Züchters iſt, die Raſſenmerk
male genau zu bevbachten. Die Hennen müſſen zweifährig, die Hähne
können jünger ſein. Bei den Tauben bereiten die Farbenmiſchungen
mitunter Schwierigkeiten, zu deren e re man ſich an Spezial-
züchter wenden muß. Handelsgärtner Sem m ler ergänzt dieſe Aus
fübhrungen noch auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen in der Raſſen
zucht. Der Vorſitzende dankt den Rednern und weiſt auf die Not
wendigkeit hin, bei der Zuſammenſtellung von Zuchtſtämmen mit
größter Sorgfalt zu verfahren. Bürovorſteher Hilbert verlieſt ſo
dann außerhalb der Tagesordnung einen intereſſanten Bericht über
den bewundernswerten Orientierungsſinn der Brieſtauben, der zu
dem Schlüſſe führt, daß das ausgezeichnete Sehvermögen dieſe Tiere
befähigt, ſich in den Lüften ſchnell zurechtzufinden. Kaufmann We
le pp macht davon Meldung, daß in der kürzlich in München abge
haltenen Verſammlung des Verbandes der Deutſchen Geflügelzüchter
ber bekannte Halleſche Züchter Emil Schachtzabel zum 1. Präſidenten
e worden iſt. Schließlich werden die Geflügelfußringe
ür 1921 in Erinnerung gebracht und vom Vorſihenden vorgeſchlagen,

Beſtellungen auf ſolche bis zum 25. Februar beim Handelsgärtner
Sem m ler, Friedrichſtraße 88, zu vewirken. Kurs vor 10 Uhr
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

S Der Winter hat in den letzten Tagen dieſer Woche
wieder eingeſett. Es bewährt ſich immer wieder die alte Bauern
regel:. Wenn die Tage langen, kommt der Winter gegangen“.
Diesmal hat. ſich die Kälte allmählich eingeſtellt und brachte uns
tagsüber ſchönes Wetter mit Sonnenſchein und nachts einen klaren
Sternenhimmel mit. Vergangene Nacht und heute morgen iſt nun
auch noch Schnee gefallen, ſo daß wenigſtens die Saat geſchützt iſt
falls die Kälte noch ſtrenger werden ſollte. Allerdings werden zahl
reiche zarte Knoſpen, die etwas zu früh aus ihrer Umhüllung hervor
getreten ſind, dran glauben müſſen und ihre Lebensluſtigkeit iit dem
Tode bezahlen.

Der Ausſchuß des Kartoffelausgleichfonds beim Landratsamt
Merſeburg erläßt im Amtsblatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung einen

Aufruf an die Arbeitgeber, die dem Hilfswerk der Verbilligung von
Kartoffeln noch fernſtehen. Durch die Tätigkeit dieſes Ausſchuſſes iſt es ge
lungen, die Kartoffeln für die Monate Oktober und November 1920 um 8
bezw. 9,75 Mk. für den Zentner zu verbilltgen. Leider iſt dieſe Verbilligung

noch nicht einmal die Mittel zur Verbilligung für die bis 30. November 1920
ſchön gelieferten Kartofſeln, für die 683 000 Mk. erforderlich ſind, vorhanden
ſind. Die Landwirtſchaft hat dazu 425 000 und die Induſtrie des Kreiſes erſt

8000 k. aufgebracht, ſo daß noch 183 000 Mk. erforderlich ſind. Wir
machen äuf den Aufruf ganz beſonders aufmerkſam. S

Wahlverſammlungen. Jm Anzeigenteile der heutigen Zeitung werden
Verſammlungen der Zentrumspartei und der Deutſchnationalen Volkspartei
bekanntgegeben.

Der Merſeburger Bachverein veranſtaltet am Sonntag den 27. Febr.
im Dom eine Müſikaufführung, über die das Nähere im Anzeigenteile dieſer
Zeitung heute bekanntgegeben iſt.

Die Kleinbahnbeamten und Angeſtellten der Provinzialverwaltung
gegen Landesbaurat Linſenhoff.

Von dem Landes-Kleinbahndirektor Sell wird uns mit Bezug
auf den geſtrigen Artikel folgendes mitgeteilt:

Da die dem Landesbaurat Linſenhoff bei der Provinzialver-
waltung in Merſeburg gemachten Vorwürfe die zum Teil auch in der
Preſſe beröffentlicht worden ſind, bis jeßt haben nicht widerlegt wer
den konnten und ſich als zutreffend erwieſen haben, da ferner in
üngſter Zeit neues den Baurat Linſenhoff belaſtendes Material be

kannt geworden iſt, haben die Beamten und Angeſtellten der Klein
bahnabteilung der Provinzialverwaltung Merſeburg in einer Ein
gabe an den Landeshauptmann es abgelehnt, mitBauratLinfenhoff zuſammen zu arbeiten falls dieſer
aus ſeinem Urlaub auf ſeinen Poſten zurückkehren ſollte.

Aus dieſer Zuſchrift geht alſo hervor, daß die Eiſenbahner der
Provinsialver waltung entſchieden gegen Herrn Linſenhoff Frontmachen. Wir werden uns mit der Angelegenheit in den nächſten Tagen
noch näher befaſſen.
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Jeder muß einen Wahlausweis beſitzen!
Der 20. Februar iſt bekanntlich ein Großwahltag. Zur Stimm

gbgabe werden nur diejenigen Perſonen zugelaſſen, welche in die Wähler
liſte aufgenommen worden ſind, und zwar in dem Wahlbezirk, in dem
ſie in der Wählerliſte aufgeführt ſind. Abweſende können ſich weder ver
treten laſſen noch ſonſt an der Wahl teilnehmen. Damit die Wahlhand-
lung ſchnell vor ſich gehen kann, haben die Wähler die von dem Wahlamt
ausgeſtellten Wahlausweiſe zur Wahl mitzubringen.
Wähler, welche nicht im Beſitz des Wahlausweiſes ſind, können nur dann
zur Wahl zugelaſſen werden, wenn ſie ſich über ihre Perſon ſonſt ge
nügens ausweiſen können Dieſen Wählern wird jedoch zur Vermeidung
von Weiterungen einpfohlen, vom Wahlaint noch einen Wahlaus
weis ausſtellen zu kaſſen. Darauf gerichtete Anträge
werden bis zum 18. d. M. einſchließlich im Wahlamt, rchet noch
entgegen genommeit. Die Stimmzettel werden von den Wahlvorſtehern
am Eingang zum Wahlraum oder davor ſo auſgelegt, u ſie von den
zur Stimmabgabe erſcheinenden Wählern entnommen werden können.

Warnung vor falſchen 50 MarkScheinen.
Von den jeßt zur Ausgabe gelangenden Reichsbanknoten

zu 50 Mark mit dem Ausgabebatum des 28. 7. 1920 (grüne Kupfer
drucknote, kenntlich an dem Bruſtbild der ſonnigen Mädchengeſtalt auf
der Vorderſeite und den Bildern eines Mähers und eines Werkarbeiters
auf der Rückſeite) treten neuerdings ſehr un geſchickt und dar um
ſofort jedermann auffällige Nachbilbungen auf.
Abgeſehen von der ſchlechten zeichneriſchen und äußerſt mangelhaften
DruckAusführung, die namentlich in der Schattengebung der Charakter
köpfe auffällig wirkt, fehlen der Fälſchung die Hauptkennzeichen echter

(Noten: das Waſſerzeichen und der eingewirkte Faſerſtreifen auf der
Vorderſeite, der beim Falſchſtück durch wenige braune Striche vor
getäuſcht iſt. Nur die zurzeit noch geringe Kenntnis des Publikums
von der Beſchaffenheit der neu verausgabten Note mag den Fälſcher
zur Ausgabe ſeiner überaus ſchlechten Falſchſtücke, die ſelbſt bei geringer
Aufmerkſamkeit als ſolche nicht überſehen werden können, ermuntert
haben. Das Reichsbank Direktorium warnt vor Annahme der
Fälſchung und empfiehlt dem Publikum erneut als Selbſthilfe gegen
Annahme von Falſchſtücken ſich das Bild der echten Noten anzuſehen
und einzuprägen,

Das Kino im Kampfe gegen die Geſchlechtskrankheiten.

Es iſt leider noch immer nicht genügend bekannt, in welch unge
nen Umfang heutigen Tages die Geſchlechtskrankheiten in unſerem

Jolke verbreitek ſind, und erſt eine Reichsſtatiſtik hat darüber eine er
e Auskunft geben können. Fürchterliche Zahlen ſtarren uns
da entgegen. Uber 6 Millionen Geſchlechtskranke in r mit
anderen Worten: Jeder 10. Deutſche iſt heute geſchlechts
krank! Es iſt mit eine der erſchütterndſten Folgen des Krieges, daß
dieſe Krankheiten nun auch in Volkskeile Eingang gefunden haben, die
bis dahin ſo gut wie verſchont geblieben waren. Aufgabe der Wiſſen
ſchaft und einer auf hygieniſchem Gebiet radikal durchgreifenden Geſetz

ebung wird es ſein, der verheerenden Volksſeuche mit denkbar größtem
Nachdruck entgegen zu treten. Aber dieſe Arbeit iſt nutzlos, wenn nicht
eine in die weiteſten Kreiſe dringende Aufklärungsarbeit vor
gausgegangen iſt. Auf dieſem Gebiete kann uns das Kino unendlich viel
Gutes leiſten nicht durch die Herſtellung und Vorführung ſogenannter
Aufklärungsfilme, die letzten Endes nicht abſchreckend, ſondern eher i
reizend und zerſetzend wirken, ſondern durch die Darſtellung der nüch
ternen Tatſachen. Von dieſer gediegenen Art iſt der Film: Die Ge
ſchlechtskrankheiten und ihre Folgen“, der vom 15. bis
17. Februar 1921 in den hieſigen Kammerlichtſpielen vorgeführt wird.

Er iſt im Auftrage der e en Geſellſchaft zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten und unter der Mit
wirkung von den Fachärzten Dr. med. T. Thomolla und Dr. med.N. Kaufmann in Herlin zuſammengeſtellt worden und zeigt in zahl
reichen Bildern Art und Verlauf der geſchlechtlichen Erkrankungen, be
ſonders eingehend aber ihre verſchiedenen Stadien. Auch die Erſchei
nungen der vererbten Syphilis werden in erſchütternden Beiſpielen vor
geführt. Auf alles Drum und Dran iſt bei dieſem ausgezeichneten Film
verzichtet. Nur die Tatſachen reden, und ſie reden eine furchtbare
Sprache. Bei allen Vorführungen des Films wird der Facharzt der
Leipziger Hautklinik, Dr. med. Greif, den allgemeinverſtändlichen
Begleitvortrag halten.

Im Jntereſſe wirkſamſter Bekämpfung dieſer Volksſeuche iſt zu
hoffen, daß dieſem edelſten, gemneinnüßigen Beſtrebungen dienenden
Film der regſte Zuſpruch zutell werde. Wir werden noch näher auf
den Film zurückkommen.

Direktor Ofter über die Zukunft des Leunawerkes.
Dr. Oſter, Direktor der Leunawerke, hat kürzlich im Berliner

Bezirksverein Deutſcher Jngenieure einen Vortrag über die Stick-
ſtoffinduſtrie gehalten. Dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ über den Vor
trag entnehmen wir folgende intereſſante Einzelheiten:

Schon vor dem Kriege hatte man verſchiedene Verfahren nicht
nur im Laboratorium, ſondern auch im großen erprobt, um den
Stickſtoff der Luft zu binden. Da iſt das Serpekſche Verſahren, bei
dem Bauxit mit Kohle im Luftſtrom geglüht wird. Es folgen dann
die Bemühungen, auf elektriſchem Wege den Stickſtoff der Luft in
lösliche Verbindungen überzuführen. Während Birkeland und Eyde
in dem mit feuerfeſtem Material ausgefütterten Hohlraume eines
Ofens mit Hilfe elektriſcher Kraft eine große, ſonnenartig ausge
breitete Flammenſcheibe erzeugten, wählte Schönherr eine lange Röhre,
in derem Jnneren er den elektriſchen Lichtbogen erzeugte. Aber beide
Verfahren ſetzten, falls ſie wirtſchaftlich ſein ſollten, villige elektriſche
Kraft voraus. Nach dem Verfahren von Frank und Carod erfolgt die
Bindung des Luftſtickſtoffs durch heißes Kalziumkarbid zu Kalkſtickſtoff.

Ausführlich verweilte der Redner bei dem Haber-Boſchverfahren,
der Vereinigung von Stickſtoff und Waſſerſtoff zu Ammoniak. Be
reits 1908 war das erſte Patent genommen und 1911 die erſte Fabrik
errichtet, bei der man 5000 Tonnen ſchwefelſaures Ammoniak im Jahre
gewann. Welch weiter Weg vom Laboratorium bis zur techniſchen
Herſtellung im großen. Man mußte die Gaſe bei ziemlich hoher
Temperatur (etwa 500 Grad) und einem Druck von ungefähr 200
Atmoſphären in Gegenwart eines Katalyſators zu vereinigen ſuchen.
An der Hand zahlreicher Lichtbilder ſehen wir, wie zuerſt Waſſerſtoffgas
e wie es von der anhaftenden Kohlenſäure befreit wird, wir

h alten Umſchau in der
gewaltigen Anlage von Leung,

a die ſich über ein Gelände von über 600 Hektar ausdehnt, freilich ſindfür die nach dem 30. November eingeführten Kartoffeln in Frage geſtellt, da e f 5.erſt 40 Hektar bebaut, die Belegſchaft iſt auf 22 000 Mann berechnet,
von denen 10000 Bauarbeiter ſind. Die Geleiſe, die die Braun
kohlengruben mit der Fabrik verbinden und die einzelnen Anlagen
üntereinander, haben eine Länge von 150 Kilometer Der ſtündliche

Waſſerbedarf die Saale ſorgt dafür iſt 18000 Kubikmeter. Das
entſpricht dem Waſſerverbrauch von Groß Berlin. 1500 Kubikineter
Waſſer werden ſtündlich verdampft. Die änge des eigentlichen Wer
kes iſt fünf Kilometer. Täglich werden 12 000 Tonnen Rohbrann
kohle verbrannt, 90 000 Tonnen Braunkohle lagern als Vorrat, der
für ſechs Tage ausreicht. Wir ſehen, wie das Ammoniak zu Salpeter-
ſäure verbrannt wird. Anſtatt des teuren Platins, das früher als
Kontaktſubſtanz gedient hat, verwendet man jetzt eine beſtimmte Eiſen
oxydverbindung. Aus der Salpeterſäure laſſen ſich die verſchiedenen
ſtickſtoffhaltigen Düngemittel, wie ſchwefelſaures, ſalzſaures Ammo
niak, Natron-, Kaliſalpeter, ſelbſt künſtlicher Harnſtoff bereiten
Wenn erſt das Seungwerk bei Merſeburg völlig
ausgebautiſt, dann brauchen wir um die Verſorgung
unſerer Landwirtſchaft mit gebundenem Stickſtoff
nicht bange zu ſein. Liefern doch unſere Kokereien mit den Gas
werken zuſammen etwa 113 000 Tonnen gebundenen Stickſtoff (Am
moniumſulphat). Auch die bayeriſchen Stickſtoffwerke und die anderen
nach dem Frank-Kardſchen Verfahren arbeitenden Werke verſprechen
ganz ſtattliche Mengen gebundenen Stickſtoffs. Als der Krieg aus
brach, da ſtanden für unſere Landwirtſchaft nur 210 Tonnen ge
bundenen Stickſtoffs zur Verfügung. 1920 konnten wir bereits 188 000
Tonnen gebundenen Stickſtoffs im eigenen Lande erzeugen, und die
Lieferung von 800 000 Tonnen im Jahre 1921 wird uns durchaus
nicht ſchwer werden. Ja, falls die Werke ausgebaut ſind, ſo iſt eine
Exrzeugung von 500 000 Tonnen im Jahre durchaus im Bereiche der
Möglichkeit.

Eine Radauverſammlung in der Univerſität Halle zu Ehren
des Miniſters Haeniſch.

Der preußiſche Kultusminiſter denn ſprach geſtern abend in der
Aula der Univerſität Halle zu Studentenſchaft und Lehrkörper. Wohlſelten hat die Aulg und der Lichthof der Univerſität o man weder

etwas hören noch ſehen kounte) eine ſolche Kberfüllung aufzuweiſen ge
habt. Haeniſchs Rede lief auf eine Verteidigung der Hochſchulpolitik
der preußiſchen Regierung und insbeſondere des Unterrichts miniſteriums
hinaus. Jeden Zwiſchenruf beantwortete er in ſchlagfertiger Weiſe,
niemals ausweichend. Und der Zwiſchenrufe, des Gelächters und des
Lärmens war manchmal mehr als zuviel beſonders, als der Miniſter
auf die nationale Frage näher einging. Zweimal ſah ſich der Rektor
genötigt, einzugreifen

Die Verſammlung, die um 6 Uhr o. t. begonnen hatte und um8 Uhr ihr Ende erreich

mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland
über alles Den Beifall am Schluß der Rede des Miniſters, den ein
Teil der Studentenſchaft zollte, ſuchte der andere Teil nieder zu ziſchen.

Deutſche demoßratiſche Partei

Am Freitag, den 18. Februar, abends ſpricht der
Spitzenkandidat der Deutſchen demokratiſchen Partei für die Land
tagswahlen Rechtsanwalt Dr. Schreiber in einer öſſentlichen
Verſammlung im Caſino“ in Merſeburg. Wir machen ſchonheute auf die wigtige Verſammlung aufmerkſam.

Hausirauenkalender.

Annahme getragener Bekleidung gegen gute Bezahlung jeden Mittwoch
von 9—12 Uhr in der Altkleiderſtelle Karlſtraße 4, Hof rechts.

Wetterwarte
V. W. am 18. 2. (Sonntag): Wechſelnd bewölkt, etwas Schnee.

Später wieder mehr und mehr auſheiternd und käller werdend.
14. 2. (Montag): Ziemlich heiker, trocken, Froſt, tagsüber gelinde und
langſame Zunahme der Bewölkung.

H. Lauchſtedt, 12. Febr. Die Stadtverordnetenſitzung
vom 7. Februar hat n hloſſen, Einſpruch dagegen zu erheben, daß der
Kreisausſchuß die Erhöhung der Gewerbeſteuner abgelehnt hat.
Die Verſammlung bewilligte Kinderzulagen von 480 an die ſtädtirn Beamten. Die Abgabe bei der 8 eſteuerung der Tanz
üſtbarkelten ſoll mindeßens 30 betragen Es liegen 20 Ge

hte, ſchloß, nachdem der e des Aſta die
e re der Halleſchen Studentenſchaft zum Ausdruck gebracht hatte

Die Verſammlung beDu um Beſchaffung von Wohnungen vor.
willigte 100 000 für Darlehen zu Wohnungsbau- und Siedlüngs

zwecken. Den Beiſitzern des Mieteinigungsamtes wird für jede Sitzung

eine net von 10 zugeſtanden Für Oberſchleſienſpendete die Stadt 300 Der Pachtſatz der ſtädtiſchen Grundſtücke
wird auf 110 für den ſtädtiſchen Morgen erhöht. Der Arzt Dr.
Theilemann I wurde mit der ärztlichen Unterſuchung der
Schulkinder beauftragt.

S Groß Görſchen, 12. Febr. Die HOeutſche vemokratiſche
Partei hält am Sonntag den 13. Februar, nachmittags 8 Uhr, im
Gaſthof zur Sonne eine öffentliche Wählerverſammlung ab,
in der Parteiſekretär Walther über die Bedeutung der Preußenwahl
und Siedlung ſpricht.

Döllnitz, 11. Febr. Die Verkäufe des Reſtaurants Zum
Bad“ hier, ſowie des Herrn Döring gehörigen Gaſthofes im benach
harten Oſendorf, welche kürzlich gemeldet wurden, ſind jetzt beide nicht
er bierg geworden; die Grundſtücke verbleiben daher in den Händen

er bisherigen Beſitzer, da mit den neuen Käufern eine Einigung nicht
erzielt werden konnte.

n

Wahlvorſchläge zu den Kreistagswahlen,
Jm Amtsblatt für den Kreis Merſeburg, das der heutigen Zei

tung beigegeben iſt, veröffenntlicht der kommiſſariſche Landrat die
ne zu den Kreistagswahlen für den Landkreis Merſe
bugr, ſowie die näheren Wahlbeſtimmungen. Wir machen beſonders
darauf aufmerkſam. n

Die Maul und Klauenſenche im Kreiſe Merſeburg
erlöſcht erfreulicherweiſe immer mehr. Neuerdings iſt das Erlöſchen
in zwei Gehöften in Merſeburg und Schotterehy feſtgeſtellt, die
im Amtsblatt der heutigen Zeitung bekanntgegeben werden.

Mücheln und Amgegend.
Querfurt, 12. Febr. Die diesjährige Generalverſammkung des

Pfarrervereins für den Kirchenkreis Querfurt fand
am 7. d. M. in der Konditorei Böſel e um Vorſitzenden wurde
Superintendent a. D. Schröder Oberfarnſtedt gewählt, an Stelle
des bisherigen, zurücktretenden P. Wenz-Nemsdorf, dem der Verein für
langjährige, umſichtige und treue Soenee en und Leitung warmenDank ſchuldet, wie es der neue Vorſitzende in ſeinen Eingangsworten

unter allgemeiner n betonte. Die Jahresrechnung erſtattete
der Schatzmeiſter P. Bracht-O Mann und erhielt nach l tiger Prü
fung ſämtlicher Unterlagen Enklaſtung von ſeiten der Verſammlung.
Zwei zeitgemäße Fragen ſtanden im Mittelpunkt der Verhandlungen:
1. Pfarrer und ar n (Berichterſtatter P. Schönfeld-Quer-
furt) und 2. Pfarrer und Re e e re (P. SchreiberReinsdorf).
Eine lebhafte Beſprechung ſchloß ſich beiden wertvollen Darbietungen
an. Eine Reihe geſchäftlicher und pfarramtlicher Fragen beſchloß die
Se die von 838 bis 1124 Uhr vormittags gedauert hatte.

Barnſtädt, 12. Febr. Jm Auftrag der Regierung erfolgte am
ſe en die Einweiſung des zweiten Lehrers Reißhammer in
ein Amt.

Lodersleben, 12. Febr. r iſt die Errichtung eines
Kriegerdenkmals geplant, deſſen Koſten auf 18 000 veran
ſchlagt werden.

S

Vermiſchte Vachrichten.

Schweres Eiſenbahnunglück in Leipzig.
Leipzig, 11. Febr. Am Freitag mittag ereignete ſich auf

dem hieſtgen Hauptbahnhofe ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem
zwei Perſonen tödlich und 15 mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden. Als der um 1,16 Uhr von Wurzen kommende
Perſonenzug 472“ auf dem Bahnſteig einlief, verſagte nach den
bisherigen Feſtſtellungen die Bremsvorrichtung, ſo daß dieſer Per
ſonenzug mit voller Geſchwindigkeit auf eine bereits auf dem Bahn
ſteig ſtehende Lokomotive auffuhr. Durch die Wucht des Anpralles
wurde die ſtillſtehende Lokomotive mit ſolcher Gewalt an den Brems

teils arg beſchädigt und verbogen wurde. Merkwürdigerweiſe hat der
zwiſchen dieſen beiden Maſchinen ſtehende Tender keinen Schaden
erlitten. Zwei Perſonenwagen, die unmittelbar hinter Pack und
Poſtwagen angekuppelt waren, wurden vollſtändig aufeinanderge
ſchoben, wobei die glücklicherweiſe wenigen Perſonen, die ſich in dieſen
beiden Wagen befanden, verletzt wurden. Die alsbald herbeigerufene
Rettungsmannſchaft der Leipziger Feuerwehr mußte mit Axt und Beil die
von dem zuſammengeſchobenen Gebälk eingeengten Perſonen befreien, die
mit Sanitätsautos dem Krankenhauſe St. Georg zugeführt wurden,
nachdem ſte in der Sanitätswache des Hauptbahnhofes die erſte Hilfe
erhalten hatten. Der Materialſchaden iſt ſehr erheblich. Die amt
liche Unterſuchung über die Urſache iſt noch im Gange.

Geldſchiebergeſellſchaft verhaftet. Nach einer Meldung des
„Berl. Tagebl.“ aus Eſſen wurden von der Grenzbehörde in der Nähe von
Anholt Schieber in einem Perſonenauto mit Waren und 150000 Mark Papier
eld augehalten und der Jnhalt des Kraftwagens beſchlagnahmt. Nach denLhertgen Feſtſtellungen handelt es ſich um den Transport einer großen Geld

ſchieberGeſellſchaft, die von Frankfurt bereits große Geldbeträge nach Holland
verſchoben hat.

An Gabvergiftung geſtorben ſtnd die 21 jährige Frau Gareis undihre Freundin Miler aus e ein Das Sia gemach war mit
Gas angefüllt. Es liegt lediglich ein Unglücksfall vor.

verhaftet worden. Es d e ich um drei Gelegenheitsarbeiter, von
denen zwei Ungarn ſind, die Verbindung mit Perſonen ſuchten, die
Autos verkaufen wollten. Einer der drei Komplizen beſuchte dann den
Verkäufer, um die Ortlichkeiten zu ſtudieren, worauf in der folgendenNacht der Diebſtahl erfolgte. Bei zwei Händlern, die ſich als e
beteiligt hatten, würden Autos, Zubehörteile und Motorräder im Werte
von 1 Millionen Mark beſchlagnahmt

Gegen den einſtigen Kommandanten von e der von den Re
volutionstagen her noch bekannt iſt, iſt ein Verfahren eingeleitet worden,
weil er unter dem Verdacht ſteht, für 40 000 C Waren, die Angeſtellte
e Konditoreis und Bäckergeſchäfts veruntreut hatten, verſchoben zu

aben.

Jn der e der Wohnungsnot ſteht Köln an der Spitze
aller deutſchen Städte. Es wurden bereits 200 Millionen Mark auf
Wer und damit 4800 Wohnungen geſchaffen. Das Reich gab 48
Millionen Mark Kberteuerun e dazu. Von privaten Unter
nehmern und gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften wurden außerdem noch
2500 Wohnungen errichtet

Hſterreich das billigſte Land der Welt! en t nur für den
armen Oſterreicher teuer, für alle anderen Menſchen, ſelbſt für die in
dieſer Zeit gewiß nicht auf Roſen gebetteten Deutſchen, iſt es das bil
ligſte Land der Welt. Kein Amerikaner könnte, wie in Wien, in ſeiner
Heimat für 50 Cents im feinſten Reſtaurant vortrefflich und ausgiebig
el kein Engländer für Six-Pence eine große Zeitung für einen

Nonat abonnieren, nirgends in Deutſchland bekommt man, wie in Wien,
für 18 C ein Pfund gute Butter. Aber der Durchſchnittsöſterreicher
kann natürlich nicht für ein Mittageſſen oder für ein Kilogramm Butter
330 Kronen ausgeben, weil ſein Einkommen, das er in Kronen bezieht,
in andere Währung umgerechnet lächerlich gering iſt.

Vorſicht in Briefen nach dem beſetzten Rheinland! Mit dem
Jnkrafttreten des Vertrages von Verſailles iſt die a et über
wachung des Poſtverkehrs in den beſetzten rheiniſchen Gebieten durch
die Beſatzungsbehörde weggefallen. Die Rheinlandkommiſſion in
Koblenz hat jedoch immer noch das Recht an beliebigen Orten zu jeder
beliebigen Zeit die Poſtüberwachung gusüben zu laſſen. Es liegt gan
im jeweiligen Belieben der vberſten Beſatzungsbehörde. Deshalb ſin
die Behörden angewieſen worden alles in ihren Briefen zu vermeiden
was dem Reich oder den Empfängern ſchaden könnte. Dasſelbe gilt
natürlich auch für Pripate.
e

Verantwerttichfür den vollttſchen Teil Franz Rößner; für Provinz. Sekales a. Philipp Schmiett
für Anzeigen und anteteil Franz Gomm ſämtlich in Merjehneg

Berliner Vertretungt Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Kaubacher Straße 33
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

d

bock gerannt, daß der ganze Vorderteil dieſer der Bremsbock, ſowie
der Vorderteil der ausfahrenden Lokomotive teils in Stücke zerſprang,

Eine Bande von Autodieben iſt von der Berliner Kriminalpolizei

e
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billig zu verkaufen.

Arb. Männerh., Damen und
Kinderhemden, Beinkleider
Untertaillen, 12 Oberhemden
m. Einſatz, Schürzen u. verſch.
mehr be Luther, SSeitenbeutel 9, 1 Tr. r. S

San leumdungen vergiften würden, hat ſich micht erfüllt. Der Strom von Lilgen und Verdächtigungen ergteßt ſich vrel- u e

3 ig empfehltmehr in Zeitungen und Flugblättern, die im Kreiſe Merſeburg offen und geheim verteilt wurden, in einer gegen See Zenmer. er

o nene er eehe v J

Unſere Hoffnung, daß die Hentſchnationale Volkspartei angeſichts des Ernſtes der Zeit, in der in Ober

ſchleſſen unſere Volksgenoſſen um die Erhaltung ihres Deutſchtums kämpfen und in der uns von unſeren Feinden
eine 42 jährige Sklavenarbeit angedroht wird, den Wahlkampf nicht durch Hineintragen von Gehäſſi keiten und Ver

früher noch verſtäriten Form wiederum nur gegen die Demokratie.
Wir ſind deshab zur Abwehr gezwungen und müſſen die Wähler und Wählerinnen aufrufen, am e

20 Februar gegen dieſes Syſtem von Lüge und Täuſchung aufzutreten und mit dem Stimmzettel bei der Preußen baren 5400

wahl denen endlich heimzuzahlen, die durch Herrſchſucht, Standesdünkel und Verhetzung unſeres Volkes an ihrem e
F. VDaterlande geſündigt haben.
1 Sportanzug, grün, neu,
1 Straßenanzug, braun,e Die Deutſchnationalen lüngen,

wenn ſie behaupten, daß die Demokraten den 1. Mai als ſozialiſtiſchen

lange Hoſe, neu,
Friedens-Stoff,

1 Ulſter, grau, wie neu. S
1 P. Sportſtrümpfe, Friedsw.
1 Dtzd. Leinenkragen, Gr. 35-26,
preiswert zu verkaufen.

Halleſche Straße 47.

See
Guterhalt. Fahrrad
mit Freilauf zu verkaufen.

Gotthardtſtraße 9. Hof.
Hübſches

Mahagoni Ischehen

zuperkauf. Z. erfr. i. d. Exv. d. Bl. S

üuferhaltendr Bücherschran

n v erfr. in der Bl.
van Laplata Mats

MaisSchrot
Geſlügel-Gebüch

Wichen
hat abzugeben

Fr. Lehmann
Brü Seunrai

2 Zuhren a erpren
und 1 Fnhre

verkaufen. M teuſ haun 24.

C Bockwürſte

ff. Würſtchen

ff. Regensburger

ff. Knoblauchswurſt
nach Halberſtädter Art

empfiehlt Gaſtwirten und
WiederBerkäufern bei
billigſter Berechnung.
Heinr. Müller Halle a. 9.
Konſerven Wurſtfabrin
Leipz. Str. 54. Eingang
Martinſtraße. Tel. 3133.

g z 33 von vornherein nur über 29 von 64 Mandaten und trat infolge eines ineDie De utſchnationglen lügen, Mißtrauensvotums zurück, das dadurch entſtand, weil der deutſch e e 7
nationale Juſtizminiſter kein Wort der Mißbilligung darüber fand, rates 7wenn ſie behaupten, datz die Demokratie die Korruption begünſtige. 9 daß ein des Mordes an einem Arbeiter verdächtiger und vom Staats- Zaazugtfsche 225

Sie aber decken ihren Abgeordneten Kerkhoff, dem ſchwere Steuer anwalt bereits vernommener Angchöriger der deutſchnationalen Rich. S 22
hinterziehungen, unberechtigte Entfernung der an ſeinen Geldſchrank tung in das Ausland entfliehen konnte. Bei der Neubildung der er
gelegten gerichtlichen Siegel und die Zahlung großer Schmier- und Regierung enthielten ſich die 8 Demokraten der Stimmenabgabe. S Se otellen i80-

Beſtechungsgelder zur Laſt gelegt werden. S 7 7a omoden.Die Deutſchnationalen Die Deutſchnationalen
S ide.z w tragen fortgeſetzt die Keime der Zerſe hung in unſer öffentliches Leben. Ze 2

ſetzten Millionen deutſcher Kinder und Erwachſener dem Hungertode Bei dem ſogenannten „Orbnungsblock kommt es ihnen nicht auf das en
aus, indem ſie ſich mit Japp n Bredereck (ihrem wegen Unterſchlagung Wohl unſerer Heimat, ſondern nur auf die Gewinnung von Mandaten S Simtiſoho Croioreage- Söbei

i d n t ten Genoſſen) zu e el Bern ne artig t e n. r Wehr c c eie Verfaſſung mit Gewalt zu ſtürzen, verban und dadu t arten eine eilte e n ehtgsag Daverbiadt erb.Getreide die Einſtellung des Kelchen erleben n nd dadarch erf taktiſchen Rückſichten ab, weil, wie ihr Führer erklärte, ſie befürchten r r e
t müſſe, daß ihr dann 4 Millionen Wähler davoanlanſen würden. e e F. a e

Stroh

Welt-Feiertag anerkannt hätten.
Arbeitsruhe am 1. Mai als Proteſtkundgebung gegen den Verſailler
Vertrag und als Proteſtkundgebung gegen die brutale Zurückhaltung
der deutſchen Kriegsgefangenen zu. Jm vorigen Jahre lehnten die
Demokraten den 1. Mai als Feiertag ab.

Die Deutſchnationalen lügen,

gedrohte 42 jährige Sklavenarbeit „Thegterſpielerei
unſere Feinde zur Durchführung ihrer brutalen Forderung.

Die Deutſchnationalen lügen,
wenn ſie behaupten, daß die Demokraten die ſchwarz weißrote Fahne

geordneten, die in der Sitzung zugegen waren, ſtimmten 46 für ſchwarz
weißrot und nur dem Kompromißantrage der Demokraten iſt es zu

danken, daß die Se e ter gebliesen tit

nahme der Verantwortung und Arbeit.

und ermutigt ſo

Die Deutſchnationalen lügen
wenn ſie ſich jetzt als Wohltäter der Beamten hinſtellen. Jn Wirklich

Die Demokraten ſtimmten 1919 der keit haben ſie in den Zeiten ihrer Macht jede freie Regung unter den
mittleren und unteren Beamten unterdrückt und für Gehalt
aufbeſſerungen nur Vettelpfennige übrig gehabt. e gr. 2 teiig. Ankleldeackrank.

22 SDie Deutſchnationalen lügen
wenn ſie den Demokraten die Schuld an der Bildung einer ſozialiſtiſchen
Regierung in Thüringen zuſchieben. Ju Wirklichkeit haben die Demo

wenn ſiegſich als ſtaatserhaltende Partei bezeichnen. In Wirklichkeit kraten vorher den Rechtsparteien angeboten, die e r zu
treiben ſie Kataſtrophenpolitik und wählen einen Kommuniſten zum
Oberbürgermeiſter von Berlin. Jhr Hauptorgan, die „Deutſche Tages
zeitung“, treibt ſogar offen Vaterlandsverrat. Denn ſie nennt dieeinmükige Proteſtkündgebung des deutſchen Volkes gegen die uns an Die Deutſchn ation alen lügen, e

wenn ſie behaupten, daß die Demokraten in Mecklenburg durch ihr
Verhalten die bürgerliche Regierung eaett hätten. Dieſe verfügte

übernehmen. Aber den Deutſchnationalen fehlte der Mut zur über S üchen-Sinriemungen.

Die Deutſchnationalen lügen,
wenn ſie behaupten, die Demokraten liefen den Sozialdemokraten nach.
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Vorteilbafto Bera eO h
verächtlich in den Staub gezogen haben. Von 58 demokratiſchen Ab- Nur die Arbeit der Demokratie hat die Durchführung der unfruchtbarenSozialiſterungsvläne der Sozialdemokratie verhindert. Und nicht die Trobsron- Nohpe

maßloſe Verhetzung der Rechtsparteien, ſondern die anfbauende Tätigkeit
er n alratie terin dert die weitere Ausdehnung ves Kommunismus S erſiklaſſiges Fabrikat, Kupfer

wicklung, neu, liefert preiswertWir ziehen einen Strich unter die ungeheure Schuld der Deutſchnationalen Volkspartei. Von ſeher hat e Rudolph, Lindenſtr. 6.

O ſie gewohnhe ſsmähig dnrch Wahllügen den Wahlkampf vergittet.
Das wäre unſer Untergang. Wählt am 20. Februar

Ihre Vorherrſchaft darf nicht zurückkehren. Spesaibans ſ. Clexiretecnits
Einige Zentner

FutterrübenSamen
gelve Eckendorſer Ernte 1920,

S a Ztr. 300 Mk. ſow. einige Fuhren

Erxbhſenſtroh
G a Ztr. 25 MKk., zu Futterzwecken

gibt ab
Rittergut GroßKayna

e bei Frankleben.

Schicke VUmpressfermen
für Sommer 1921

eingetroſfſen,

Wir empfehlen allen Damen und Herren ren

Strohhut sofort umpressen zu
IasSen, gamit pünknlehe lleterung erfolgen kann.

Herrentilzhüte2 wergen setr gehnett

umgepresst ung nur m echtem
Leder verurheitet.

Ludwig Sitte, Hersehburg.
re

gehh
Laut Schreiben des Magistrats ist mir die S

Ausführung
elektrischer Anlagen
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zum Anschluss an das städt. Elektr.- Werk 9

wieder erteilt. SBei dieser Gelegenheit bringe ch mein S
Geschatft in empfehlendse Erinnerung und

j bitte, mich mit Anfträgen auch weiterhin S

unterstützen zu wollen. S
9
S

S

9
S
S

Hochachtungsvoll

P. Geheb,
Oelgrube 15.
j CGusgelassen an BElektr.- Werken, UDeberland-

zentralen und der Stadt Merseburg.)

Tel. 274.

S

1 großer Poſten Uebergangs Mäntel
aus feinſtem helliarbigen Wollflauſch 350
in verſchiedenen Ausführungen, Mk.

großer Poſten Winter- Mäntel
der verſchiedenſten Stoſfarten, wie Slauſch,

Tuch, Anrachan 2e.
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

1 Poſten Damen Sporthluſen, Serie
aus feinem weichwolligen e 49in weiß, blau, geſtreift Mk.

1 Poſten DamenSportbluſen, Serie II
mittelfarbige Tennisſtreifen in e 900
Ausführung mit Taſche 2c.

Otto Dobkowitz, Merſeburg.

Verkauf

s Fthnelente der Kidnnne

aller Art E
empſiehlt zu billigen PreiſenS. Hugo Schwimmer

Neumarkt 22
Telephon 680 Telephon 6850

I

h
Die im Herbſt 1919 abgebrannte

S iſt neu erbaut und ſeit Anfang Jebruar in Betrieb
genommen.

Jede Art von

I ohnschnntt
wird ſchnellſtens und gewiſſenhaft bei billigſter Be

rechnung ausgeführt. eSSSeRischmühle Merrehurg,

e
8
9
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1. Seilage zum „Merſel arger Korreſpondent

Hie Lage im Reiche.

Die Vieheinfuhr freigegeben.
Berlin, 12. Febr. Durch eine Bekanntmachung des Reichs

miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft wird mit Wirkung vom
15. Februar 1921 ab die Einfuhr von lebendem Schlacht
vieh, Lämmern, Schafen, Ziegen, Schweinen,
friſchem Fleiſch, Schabefleiſch, Schweineſchinken, Schweineſpeck,
friſch oder einfach zubereitet, Schweineflomen, Talg von Rind oder
Schaf freigegeben. Von dieſem Zeitpunkt an bedarf es alſo einer
Einfuhrbewilligung für dieſe Waren nicht mehr, doch ſind die beſtehen
den ſanitäts- und ſeuchenpolizeilichen Vorſchriften auch in Zukunft zu
beachten. Mit Rückſicht auf dieſe Regelung erübrigen ſich auch die Bei
behaltung der Bundesratsverordnung über die Einfuhr von Vieh,
Fleiſch ſowie Fleiſchwaren vom 18. März 1916 und die dazu ergangenen
Ausführungsbeſtimmungen, die ebenfalls außer Kraft geſetzt werden.

Anderung in der Bewirtſchaftung der Milch?
Nachdem ſich in letzter Zeit immer deutlicher gezeigt hat, daß die

Verſorgung der Großſtädte mit Milch faſt vollſtändig verſagt, iſt man
jetzt dem Gedanken näher getreten, eine Abänderung der Milch
wirtſchaft herbeizuführen. Zurzeit ſinden derartige Verhandlungen
in der Reichsfettſtelle ſtatt. Man will verſuchen, durch andere Liefe
rungsformen das bisherige Syſtem der Zwangswirtſchaft auszubauen.

Bremiſcher Proteſt gegen die Abgabe von Binnenſchiffen.
Bremen, 12. Febr. Pach einer früheren Meldung ſollen für dieAbgabe von Flußſchi fahrtsſlotten an die Entente nur Eiſenſchiffe mit

Eiſenböden über 500 Tonnen verlangt werden. Hiernach würden die
Flußſchiffahrtsflotten der Elbe und Oder nicht in Betracht kommen und
die Rheinſlotte nur mit 14 Prozent herangezogen werden. Die Schiffs
abgabe für die ſogen. Wiedergutmachung würde daher zu faſt 90 Prozent
den Weſer und den weſtlichen Häfen zur Laſt fallen, was eine voll
ſtändige Lahmlegung der Binnenſchiffahrt in Nordweſtdentgchland bedeuten würde. So würde z. B. die Bremer Schlepp
ſchiffahrtsgeſellſchaft faſt die Hälfte ihrer Flokte verlieren. Die bremiſche
Handelskammer hat hiergegen in einem Telegramm an den Reichs
kanzler, den Wiederaufbauminiſter, den Reichsverkehrsminiſter und
den Reichswirtſchaftsminiſter Einſpruch erhoben und gebeten, durch ein
entſprechendes Angebot von Schiffsneubauten der Weſerſchiffahrt ihre
Exiſtenz und Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten. Dem Vernehmen nach
haben ſich die Handelskammer in Emden und die Vereinigung nieder
ſächſiſcher Handelskammern dem Einſpruch angeſchloſſen.

Die WohnungsLuxusſteuer in Berlin.
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage derW ohne ungsluxusſteuer nach den Ausſchußanträgen angenvm-

men. Danach beträgt die Steuer für den erſten Wohnraum über den
Normalbedarf (pro Kopf ein Zimmer) 500 für den zweiten 1000
für den dritten 2000 für den vierten 5000 für den fünften
10 000 und für jeden weiteren 5000 mehr. Für Wohnräume biszu 5 Zimmern wird nur die Hälfte der a geſahrten Sätze als Steuer

in Anrechnung gebracht. Die Steuer wird vorausſichtlich am 1. März
in Kraft treten.

Die Abſtimmung unter den ſtädtiſchen Arbeitern in Berlin.
Aus Berlin wird berichtet: Am Freitagvormittag haben in den

ſtädtiſchen Betrieben die Urabſtimmung der ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten über die Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches für den

neuen Lohntarif begonnen. Das endgültige Ergebnis der Abſtimmung
dürfte nicht vor e feſtzuſtellen ſein. Es wird aber, wie bereits

Sonnabend den 12. gebrugr 1921.

Wünſche an den Reichswirtſchaftsrat.
Dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat liegt eine Reihe von Anträgeneiner Ausſchüſſe vor, die ſt auf wichtige m des Reichseinkommen

teuergeſetzes und der Reichsnotopfernovelle beziehen. Der re
iſche Ausſchuß beantragt die Verabſchiedung des zweiten

eiles der Reichsnotopfernovelleſo ſchnell wie mög
lich erfolgen zu laſſen, damit der Grundbeſitz endlich erfährt, in m Ter
Weiſe er zur Steuer herangezogen wird und wie die Abbürdung der
Steuer durch Reichsnotzins oder Reichsnothypothek erfolgen kann.
n wird um Klarſtellung erſucht, ob das zur ſofortigern Barzahlung
eſtimmte erſte Drittel von dem Geſamtoermögen berechnes wird und der

verbleibende Reſt als Neichsnotzins auf den zum Vermögen gehörigen
e eingetragen werden kann. Weiter beantragt der finanz-
politiſche Ausſchuß, beim Entwurf des Geſetzes zur Abänderung des
Einkommenſteuergeſetzes, die Steuer für das Jahr 1920 mit den er
folgten Lohnabzügen abzugelten.

Der Reichsfinanzminiſter für den Abban
der Einkommenſtenern.

Bremen, 12. Febr. Auf Einladung der Handelskammer fand
geſtern anläßlich der Anweſenheit des Reichsfinanzminiſters
Dr. Wirth im Hauſe Schütting eine Beſprechung ſtatt, zu deren Be
ginn der Präſes der Handelskammer Koch u. a. betonte, daß die heutige
Stenergeſetzgebung ſeitens des Handels und der Jnduſtrie einmütig ab
gelehnt werde. Koch ſchloß ſeine Ausführungen mit der Bitte an den
Miniſter, ſeinerſeits mit allen Kräften auf der Londoner Konferenz
dafür einzutreten, daß die dem deutſchen Volk zugedachten Laſten an den

Grenzen des Exträglichen bleiben. Darauf führte Reichsfinanzminiſter
Dr. Wirth aus: Die Regierung erkenne die ſittliche Pflicht a m Wie
deraufbau zu helfen, an, aber nur das, was die deutſche
Sirtſchaft zu leiſten vermöge. Für die Finanznöte der

Hanſaſtädte habe er vollſtes Verſtändnis, und er hoffe, daß ſich Mittel
und Wege finden würden, ihnen zu helfen. Heute beſtehe die Not
wendigkeit, die Einkommenſtenernabzubauen.

Handel Verleht Induſtrie
S Berliner Viehmärkte. (Bericht der Viehzentrale in Berlin

de vee n Die e auf dem Zentralviehhof waren am Mitt
woch beſſer als am gleichen Markttage der Vorwoche, beſonders an
Schweinen. Das Geſchäft in Rindern, Schafen und Schweinen war
ruhig, dagegen in Kälbern lebhaft. Die Preiſe für Rinder, Kälber und
Ja waren die gleichen wie am letzten Sonnabendmarkt, während die
Preiſe für Schweine infolge des großen Auftriebes etwas nachgaben.
Es waren aufgetrieben 786 Rinder, 991 Kälber, 1076 e 4022
Schweine, welche wie folgt notierken: Rinder 4,50—8,50 das Pfund
Lebendgewicht, Kälber 5—-11,50 Schafe 3,50 7,50 Schweine
11——-13,50 Dem Magerviehhof waren zugeführt: 3027 Ferkel und
Läuferſchweine, 449 Schweine. Das Geſchäft war ruhig bei unver
änderten Prreiſen, ſoweit Ferkel und Läuferſchweine in Betracht kamen;
ſchwerere Schweine ließen bis 8 das Pfund nach. Es wurden ge
zählt für Ferkel und Läuferſchweine 7——9,50 das Pfund Lebend
gewicht, S ſchwerere Schweine 11——13,50 A.

ie Berliner Häuteverſteigerung war am zweiten Tage gut
beſucht, die Kaufluſt war jedoch langſam und die Preiſe für Kalbfelle
gugen egenüber der Janüugrauktion, bis zu 30 Progent zurück, während
Schaffelle zu Januarpreiſen verkauft wurden. Es erzielten Kalbfelle
bis 9 Pfund ohne Kopf 8,70 12,40 do. mit Kopf 8-—-11 do.
über 9 Pfund ohne Kopf 11-12 do. mit Kopf 2--10,50 Schle
ſiſche Kalbfelle bis 9 Pfund ohne Kopf 14—14,90 do. mit Kopf
12—-12,70 do über 9 Pfund ohne Kopf 15 do. mit Kopf 12 bisgemeldet, angenommen, daß ſich die Mehrheit für Annahme des Schieds

12,90 Trockene Kalbfelle 15,60 Schaffelle, vollwollige 4,50 bis

6 do. halblange 5——6,90 do. es 450 6,40 Blößen

07. Jahry.

4,50-—-5,00 Alles pro Dann Roßhäute, große 240—250 dokleine 118 bis 175 pro Stück.
Die gegenwärtige Lage der deutſchen e wir

von der Handelsabteilung der niederländiſchen Geſandtſchaft in Berlir
als außergewöhnlich ungünſtig vezeichnet. Die Haupturſache
e ür ſei die große Einfuhr von Schmalz e tn und anderen

peiſefetten in Deutſchland. Die deutſche Margärineinduſtrie, an der
ja zum großen Teil holändiſches Kapital gebend beteiligt iſt, beſttze
auch zu teuere Rohſtoffe, die zu einer Zeit eingekauft worden ſeien, als
die Weltmarktpreiſe weſentlich höher waren als jetzt. Auch die Vorräte
n Olſaaten ſeien zu teuer eingekauft. Verſchiedene Margarinefäbriken
liegen bereits ſtill oder haben ihren Betrieb um die Hälfte eingeſchränkt.

Schwierige Abſatzverhältniſſe in der KaliJnduſtrie. Wie in der
Geſellſchafterverſammlung des re vom Vorſtand berichtet
wurde, dauert der Mangel an Abſatz nach dem Auslande wegen
der Kriſe, die beſonders auf den überſeeiſchen Märkten herrſcht,
fort. ie Beſtellungen der deutſchen Landwirtſchaft ſind
wegen der e Preiserhöhung und der bevorſtehenden Erhöhung
der Eiſenbahnfrachten in letzter Zeit lebhafter eingegangen Die
ſich hieraus ergebende Beſchäftigung bedeutet aber angeſichts der den
Selbſtkoſten nicht entſprechenden Jnkandspreiſe für die Kali-Jnduſtrie
mehr und weniger ſteigenden Verluſt. Ein Abkommen mit den Merckſchen
Guanoe und Phosphatwerken, den ehe der Chemiſchen Werke
Schönebeck, wurde den t. Demnach iſt die Beteiligung dieſer Werkeam Kali Abſatz endgültig beſeitigt

Bermiſchte Nachrichten.
215 000 Fehlbetrag ſtellten ſich bei der Auflöſung der Lebens

mittelſtelle der Oberpoſtdirekktion Ma W e burg heraus Während des
Krieges hatte die Oberpoſtdirektion Magdeburg für ihre Beginten und
Angeſtellten eine Lebensmittelſtelle eingerichtek, der 300 000 Be
triebskapital aus Reichsmikteln zur Verfügung geſtellt wurden. Da-
von fehlen jetzt 215 000 Die Unterſuchung richtet ſich hauptſächlich
gegen e e ber und Stadtverorhbneten Becker. Es ſind Kräfte
am Werk, die das Ergebnis der Unterſuchung nach Möglichkeit unter
binden wollen.

Schweres Autvunglück. Ein Auto, das 10 Rekruten transpor
tierte, iſt beim n von Feurs von dem Schnellzug Varennes- Paris
erfaßt worden. Fünf Jnſaſſen des Automobils m getötet.

Gewinn Auszug
der

17. Preuß Südd. (243. Preunßß.) Klaſſen Lotterte
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 10. Februar 1921

Auf jedes gezogene Nawraer ind gwel gletoh Rohe Gewinne gerallen,,
and. war Je einer ans le Lose gleicher Nummer a en Betdes

Abteilengen I und II

Ohne Gewähr. Rachdrug verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewüme per 288 Mark gesogess
2 Gewinne zu 200060 M 46270
2 Gewinne u 100090 M 188994
4 Gewinne zu 1000 M 67480 19872
6 Gewinne zu 500 M s857 182761 17082
o Sewinns zu 400 A. 6572 8469 85680 87818 Je30 Gewinne en s00 2118 26708 82886 82e88 84880 e ad

484060 186061 148784 177228 1264212 306146 811899 321618 c
In der Nachmittagsziehung warden Gewiwe bar a288 Mark gerogens

2 Gowinne 2u 8000 M 174162
3 Cewums zu 500 M 11897
s Sewinne u 400 M 1146 8581 4648 14818 440020 166888

206020 22828120 Gewinne zu 800 M 426 47486 6568148 857946 68077 e6314 e
88240 184614 186479
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karnpf zwiſchen

Hoſen billig zu verkaufen.

Gporl- Nachrichten des „Merſebnrger Korreſpondent“.

Pie Ligaſplete in Ganleßrels.
Ein e Tag! Wird die Boruſſia Meiſter Der für unſeren

V. L. bisher nnüderwindliche Sportverein 98 in Merſeburg
Hochſpannung alſo in Halle ſowohl wie auch in Merſe

burg! Jn Halle ſtelgt das Derby zwiſchen dem bisherigen Kreis
meiſter Waſcher und der in dieſer Spielzeit mit ſeltene Elan glän
zent vorangekommenen, an der Spitze der Tabelle ſtehenden Bo
ruſfia. Wir haben unſere Auffaſſung über die Ausſichten dieſer
beiden Mannſchaften ſchon in unſerer Montag Ausgabe eingehend dar
e und vertreten auch heute die gleiche Anſicht, daß es leßken Endes

i den Boruſſen zu einem Siege über Wacker nicht ganz langen
dürfte. Doch genügt ja guch ſchon ein Unentſchieden, denn der damit
erkämpfte eine Punkt bedeutet für die Boruſſia die Meiſterwürde.
Daß dieſes Zuſammentreffen der beiden Meiſterſchaftskandidaten unter
einer ungeheuren Spannung ſowohl bei den Spielern wie auch bei den
Zuſchauern bor ſich gehen wird, bedarf bei dem heutigen gewaltigen
Intereſſe für dieſen Endkampf kaum noch der Erwähnung. Er ſtellt
an die Diſziplin aller Beteiligten und an die Fähigkeiten des Schieds
richters zweifellos die höchſten Anforderungen, wenn jeder Mißklang
vermieden werden ſoll. Als Ganzes beſitzt die Wackermannſchaft ein
leichtes Ubergewicht und demzufolge glauben wir auch an einen knappen
Sieg des Verteidigers des Meiſtertitels, zumal ſeine letzten Reſultate
beweiſen, daß er ſich zurzeit wieder auf voller Höhe ſeines Könnens
befindet Dieſem Ereignis gegenüber haben die weiteren in Halle
e zwei Ligaſpiele nur untergeordnete Bedeutung. Der

f. L. 96 hat auf ſeinem Platz Preußen zum Gegner, wobei ihm
ein Sieg nicht ſonderlich ſchwer gemacht werden ſollte, und die Sport
freun de empfangen die Weißenfelſer Sportvereinigung
und werden mit dieſer wohl beſſer fertig werden, wie am vorigenSonntag die Merſeburger. Weſentlich Pöhere Bedeutung als dieſen

beihen Spielen kommt dem in Merſeburg ſtattfindenden Wett

B. f. L.
Außer der Liga ſtehen am Sonntag noch zwei Herrenmannſchaften

im Verbandsſpiel im Felde. Die Ligareſerve hat in Halle Wack
Reſerve als Gegner. Das Spiel beginnt um 1 Uhr. V. f. L. muß
mit Erſah antreten. die dritte Mannſchaft ſpielt ebenfalls in Halle
gegen Preußen Halle III. Anfang 83 Uhr. Die vierte Mannſchaft
iſt ſpielfrei, da der Gegner, Wacker IV, abgeſagt hat. Von den
Jugendmannſchaften ſtehen fünf en e im Felde, davon eine im
Geſellſchaftsſpiel. Die J. Jugend hat ihr ſchwerſtes Verbandsſpiel
gegen 96 Ia in Halle. Anfang 411 Uhr. Leider muß ſie mit Erſatz
antreten. Nach dem letzten guten Abſchneiden der Mannſchaft darf
man auf das Reſultat geſpannt ſein. Die II. Jugend hat vormittags
2411 Uhr Wacker II zu Gaſte, ihren bisherigen Erfolgen wird ſie
hoffentlich einen weiteren anreihen. Die III. Jugend ſteht auf dem
Preußenplatz 11 Uhr Preußen II gegenüber. Troßdem V. f. L. in
leßter Zeit gut abgeſchnitten hat, wird es ihr wohl ſchwerlich gelingen,
gegen Preußen einen Sieg heraus zu holen; zeigt V. f. L. genügend
Willen zum Sieg, ſo kann der Ausgang des Spieles doch fraglich er
ſcheinen. Die I. Knäbenmannſchaft hat auf dem V. f. L.-Platz
2510 Uhr Boruſſias J. Knaben als Gegner, auch hier inuß ein flotter
Angriffsgeiſt Sieg und Punkte bringen. Die „Kleinſten“, die
II. Knabenmannſchaſt ſpielt gegen hieſige Germanig- Knaben um
11 Uhr auf dem Kaſernenhof. V. f. L. muß ſich tüchtig anſtrengen
um zu ſiegen, da Germanig einen ganz guten Gegner abgibt.

e

Sportverein 98- Halle und V. f. L. Merſeburg
zu. Die Begegnungen der beiden Vereine haben ihre Geſchichte. Trotz
völliger Gleichwertigkeit, in letzter Zeit ſogar teilweiſer berlegenheit
im Felde, gelang es dem V. f. L. noch nie, dieſen Gegner niederzu
ringen. Stets ſtellte ſich das Glück augenfällig auf die Seite der 98er,
und jedesmal behielten dieſe mit minimalſter Tordifferenz die Ober
Hand. Auch diesmal läßt der vorausſichtliche Ausgang abſolut keine
zuverläſſigen Schlüſſe zu. Der Sportverein hat ſeine Mannſchaft ver
jüngt, und die neuen Kräfte haben ſich bisher ganz gut angelaſſen,
ohne aber bereits auf höchſter Leiſtungsſtufe angelangt zu ſein. Mor
en ſpielt auch der bekannte Repräſentative Gäbelein die Mitteldeutſche Berbandsmannſchaft ſchon zu ſo manchem Siege

u wermieten, Zu erfragen in
er Exped. d. Bl.

Stallungen
zu vermieken Zu erfrägen in

er Exped. d. Bl S

9

hliehsten Dank.

Jung. Kaufm. (Kohlengrube)
ſucht einfach

möbliertes Zimmer
per ſofort Angebote unter 3339
an die Exped. d. Bl.

Junger Herr ſucht ſofort
ähſtertog nnnmöbliertes Zimmer.

Ang. m. Preis u. 3326 a. d. Exp.

t h inGut möbl. Zimmer
von ſolidem Herrn per ſofort
oder 1. 3. geſucht. Angebote
unt. 3327 an die Exp. d. B.

Junger, anft Mann ſucht für

ſofort oder n deeinfach möbl. Zimmer oderfreundliche Schlafſtelle und Oskoel,
Ang. u. 3339 a. d. Exp. d. Bl. der Regierungs R

Junges, kinderl. Ehep. ſucht
T

Herm. Rath u

Heute fräh 4 Uhr ist

Jim wit Uarkgalsgg onL Der t Kechgetegent
Ang. u. 3331 5. Exp. d. Bl.

Jung. Mann, in quter Stellung
ſucht Logis bei alleinſt. Witwe
ſpätere Heirat nirht ausgeſchloſſen

3928 a d. Erp d Bl
n tohnungetauſch

2 ſchöne immer im Zentrum
geg. größ. Wohnung zu täuſchen
geſucht. Ang. u. 33874a. d. Exp. b.

Wohnungs ieſeh).
Sonnige 3. Wohnung in

Halle (Süd) gegen 4—— immer
Wohnung in Merſeburg zu tauſch.
geſucht. Ang. n. 3259 an die Exp.

t h IHausgrundſatt
mit 1 Morgen Garten und Jeld
aus Privathand z. kaufen geſucht.
Aug. u. 3935 a. d. Exp. d. Bl

en
mit Stallung und Garten ſofort
zu kauſen geſucht. Angebote u
3333 an die Exp. d. Bl.

Gehrauchtes Klavier
reren 3308 d. Exp. d. Bl.

Ein Dach oder nan
Heere neten i Jn tiefer
kaguf Polet, Schiefweg 1.Achtung! anS

Mancheſter für Anzüge und 7000

entschlafen.

alle a. S., Merseburg und
den 12. Kebruar 1921.

In tiefer Trauer
Otto Wege u, Frau

Ohr Weise U. Frau
Paul Welse u. Fran

Ernst Weise u. Fran
Und J Enkelkinder.

nachwittags 3 Uhr, von der Kapelle
friedhofes aus statt.

Dank.

I. n I Wehen
Wiegand, Mälzertſtr. 8.Große Sixtiſtr. 8, 2 Tr.

das beweiſen die knappen Niederlagen von 0 1 gegen Reideburg und

e e e e eFür che uns 2u unsere Silber-
hochzeit zuteil gewordenen Aufmerk-
sam keiten sagen wir Unssren herz

Ober- Beuna, den 9. Februar 1921.

Todes- Anzeige.

Krankheit ganz unerwartet unser lieber, un-
vergesslicher, herzensguter und trousorgender

Vater, Sehwieger- und Grossvater, Schwager

nzlel-lnspektor L.

Gelse
im nahezu vollendeten 81. Lebensjahre zanft

Franz Schenck u. Frau Eatenn gen eige

Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Februar,

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme
und den reichen Blumenſchmuck beim Hinſcheiden unſerer
lieben unvergeßlichen Entſchlafenen ſprechen wir allen
Verwandten und Bekannten unſern herzlichſten Dank aus.

Klein-Kayna, den 12. Februar 1921.

en ieſo n Nee

ührte, wieder mit. Da die Wer aus der Exfahrung heraus die Merſe
urger net als fehr re Gegner einſchätzt, erſcheinen

ſie in ſtärkſter Aufſtellun Eine hervorragende Beſetzung
weiſt der Sturm auf, ebenſo der Poſten des Mittelläufers. Bekannt
iſt die Bombenverteidigung der Elf. Demgegenüber geht der V. f. L.
Merſeburg mit dem feſten Willen in den Kampf, den alten Rivalen
diesmal endlich zu zwingen und ſeinen durch das letzte Spiel gegen
Weißenfels etwas ſag gewordenen guten Ruf als leiſtungsfähige
tark kommende Mannſchaft wieder herzuſtellen. Als Mittelſtürm
iſt der jugendliche Bartſch aufgeſtellt worden, der bei ſeinen Anlagen zu
Hoffnungen berechtigt, wenn er es zu genügender Energie undSchnellig
keit bringt. Es kommt natürlich alles darauf an, ob ſich die ln
burger zu ihrem früheren uneigennützi gen und darum ſo erfolg
reichen Spiel zurückfinden können. Nicht oft genug kann auf die An
wendung des Flügelſpiels hingewieſen werden und auf die Aufgabe der
Verbindungsſtürmer, die eigene Seite durch weite Vorlagen nach der
anderen zu entlaſten und letzten Endes zu ſchießen! Und die Haupt
ſache: Flüſſige Kombinativn, kein langes Ballhalten und kein
Hinauslaufen der Außenſtürmer bis auf die Torlinie. Jede miß-
lungene Flanke iſt eine verſchenkte Torgelegenheit. Jedenfalls iſt dem

f. L. morgen die Gelegenheit zu der lang erſehnten Revanche ge
geben. Dem Spiel ſieht man hier mit größtem Intereſſe entgegen,
ſo daß ſich der Plaßbeſitzer wieder einmal auf Maſſenbeſuch einge
richtet hat. Der Beginn des Kampfes, der auf dem Sportplatz
am Augarten ſtattfindet, iſt auf 228 Uhr feſtgeſetzt worden.

Preußen I. C. 1910 I-Ammendorf.
Jm Verbandsſpiel treffen ſich beide Mannſchaften am morgi

Sonntag auf dem Ammendorfer Platze. Für unſere Schwarzweißen
iſt es ein ſchwerer Gang denn dieſes Mal hat der Gegner den Vor
teil des eigenen Platzes für ſich. Es iſt fraglich, ob ſie das Spiel zu
einem Siege geſtalten können, denn die Ammendorfer werden ſicher
alles daran ſetzen, die im Herbſt erlittene Niederlage wieder wettzu
mächen. Preußen II fährt nach Halle und dürfte ſich dort von Sport
brüder I wohl ziemlich ſicher die Punkte holen. Die ſ. Elf hat die
gleiche Mannſchaft des Zörbiger F. C. Wacker zu Gaſte und wird hier
wohl ſicherer Sieger bleiben. Beginn des Spieles 48 Uhr auf dem
Preußen Platze. Um 1 Uhr treffen ſich auf demſelben Platze
Preußen IV. und Olympia IV-Halle im Verbandsſpiel. Hoffentlich
hat ſich die vierte Mannſchaft ihre am vorigen Sonntag erlittene Nie-
derlage zu Herzen genommen und wird dieſes Mal wirklich auf Sieg
ſpielen. Die I. Jugendmannſchaft fährt ebenfalls nach Halle, um
dort gegen die gleiche Elf des Ty Giebichenſtein das fällige Verbands
ſpiel auszuträgen. Die II. Jugendmannſchaft trifft ſich mit der
III. Jugendelf des hieſigen V. f. L. vormittags 211 Uhr im Verbands-
ſpiel auf dem Preußen Platze

e

B.-V. Germania.
Sechs Mannſchaften (vier Herrenmannſchaften, eine Jugend und

eine Knabenmannſchaft) führt der B. V. Germania am Sonntag ins
Treffen. Jm Vordergrund ſteht das Spiel Germania T Ein-
trachteCrumpa l. Nach einer Ruhepauſe von 14 Tagen tritt
Germania I am Sonntag der gleichen Elf von Eintracht-Crumpa auf
Zem Kaſernenhof im Verbandsſpiel gegenüber. Das Spiel der erſten
Serie endete mit 22 utentſchieden. Eintracht iſt zurzeit gut in Form,

28 e Sportklub Mücheln. Da auch Germania bedeutend an
Spielſtärke zugenommen hat, dürfte ein ſpannender Kampf um die
Punkte zu erwarten ſein. Spielbeginn 2 Uhr. Germania der
zukünftige Meiſter der III e-Klaſſe, liefert in Kötzſchen gegen Vor
wärts II ſein letztes Verbandsſpiel und ſollte auch diesmal das beſſere
Ende für ſich haben. Germanig U muß alles daran ſetzen, um die
Scharte des vergangenen Sonntags wieder auszuwetzen. Germa
niag II und Sportverein 99 III meſſen ihre Kräfte im Geſellſchaſfts-
ſpiel u dem Kaſernenhof. Spielbeginn vorm. 9 Uhr. Germa
nia I hat die gleiche Elf des Naumburger Ballſpielklubs zu Gaſte.Das Spiel findet mittags 2512 Uhr an dem Kaſernenhof ſtatt.
Germania J. Jugend ſpielt in Lauchſtedt gegen V. un I. Jugend

Germania l. Knaben e mit der II. Knaben-Elf des B.
auf dem Kaſernenhof im Rückſpiel aufeinander. Spielbeginn 811 Uhr

Frau.

In e u de en e enJm Verbanbsſpiel treffen ſich beide Mannſcha nrbrgen nachmittag 3 Uhr auf dem r la tz. W rbſtwerbands
ſpiel 99 Nietleben endete unentſchieden 1:. 1 in Nietleben. Der in
beſter Verfaſſung ſich befindliche Kaſernenhofplaß und die beſtändige,
gute Form der 99 werden diesmal ausſchlaggebend ſein. Nach dem
überlegenen 42 des vorigen Sonntags über Ammendorfer J. G
1910 erwarten wir auch morgen 99 wieder als Sieger. Zweifellos
werden ſich auch die Nietlebener alle Mühe geben, ein günſtiges Reſul
tat herauszuholen. 99 II fährt nach Halle zum Verbandsſpiel gegen
Olympia II. Hier wird es einen heißen Kampf um die Punkte geben,
denn beiden Mannſchaften winkt die Meiſterſchaft ihrer Klaſſe.
99 III iſt Gaſt des Sp. C. Mücheln III iſt 99 Y. Der
wackeren IV. 99 Elf ſollte es, nach dem beachtenswerten Sieg des
letzten Sonntags gelingen, mit Sieg nach Hauſe zu kommen. Von
den Jugendmannſchaften iſt nur die J. Elf in Verbandsſpielen tätig.
Vormittags 511 Uhr empfängt ſie die J. Jugend des V. f. R. Reide
burg. Haushvch (19 0) war das Reſultat gegen die gleiche Mannhaft im Spiel der vorigen Serie, auch morgen wird ſich wieder ein

or an das andere reihen. Die II. und III. Jugendelf treffen ſich
De 1 Uhr zum Ubungsſpiel ebenfalls auf dem Kinderplatz.
Die Knabenmannſchaft pauſiert.

Vorwärts I-Kötzſchen A. K. W. Mücheln
Obige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag auf dem a r

am Gefangenenlager im Verbandsſpiel gegenüber. Den letzten Spi
ergebniſſen nach dürfte der Vorwärts als Sieger daraus hervorgehen,
eine Kberraſchung iſt dabei nicht ausgeſchloſſen. Das Spiel beginnt
um 8 Uhr. Vorher, um 1 Uhr, a die zweite Mannſchaft gegen
die zweite Germania Elf das fällige Verbandswettſpiel aus. Die
Jugendmannſchaft fährt nach Weißenfels, um gegen die zweite Jugendmannſchaft der Sportvereinigung ein n aftsſpiel guszutragen.

Die I. Knabenmannſchaft weilt in Röſſen und ſteht der gleichen
Mannſchaft des Turn und Sportvereins gegenüber. Die zweite
Knabenmannſchaft hat auf eigenem Platze die zweite Knaben Elf des
Sportklub Mücheln zu Gaſte. Spielbeginn 11 Uhr.

Turn und Sporkverein Neu Röſſen.
Vier Mannſchaften beſchäftigt der Turn und Sportverein Neu

Röſſen kommenden Sonntag auf dem grünen Raſen. Um 9 Uhr vor
mittags tritt die 1. Mannfcha n gegen die Sondermannſchaft des
F. C. Wacker Halle zum fälligen Rückſpiel an. Das Vorſpiel gewann
Neu Röſſen knapp mit 3 2. Inzwiſchen haben ſich beide Mannſchaften
weſentlich verſtärkt, ſo daß man mit Recht auf den an des Spiels,
das auf dem Platze Neu Röſſens am Koloniegleis ſtattfindet, geſpanT Die 2. Mannſchaft ſpielt um 1 Uhr nachmittags an den
f e in Merſeburg gegen V. f. 2. I. Die Jugendmann ſchaft hat ein fälliges Verbandsſhiel gegen Wacker- JugendII a- Halle um *11 Uhr auf dem Wackerplatz auszutragen, während

die Knabenmannſchaft mittags 1 auf dem Sportplatze Neu
Röſſen gegen die Knabentmannſchaft des F. C. Vorwärts-Kötzſchen ein
Privatſpiel zum Austrag bringt.

B. f. de eng eträgt morgen Sonntag auf der Peißnitz in Halle das Rückſpiel gegen
HockehClub II Halle aus. Sonntag nachmittag 282 Uhr findet außer
dem Draining der geſamten Stockball- Abteilung ſtatt unter Leitung eines
bekannten Leipziger Ligaſtockballſpielers im Augarten.

Fauſtball-übungsſpiele
e am Sonntag vormittag 9 Uhr auf dem Spielplatz am Strand-
ne ſtatt. Sämtliche Mannſchaften müſſen pünktlich zur
Stelle ſein.

S Eine weſtdeutſche Ligamannſchaft in Halle. Die Duisburger
Viktorig von 1899 wird am 1. Pfingſtfeiertag gegen die Liga- Mann
ſchaft Sportfreunde- Halle ſpielen

Sportkluß Erfurt in Nürnberg. Am 20. Februar wird der
Sporkklub Erfurt gegen den deutſchen Meiſter, den 1. Fußballklub
Nürnberg, ſpielen

Nicht der Name für irgend was
Sondern das Merkwmal für Qualität

nach Kurzer Für die mir anläßlich meinnes 25j ähri

Weiße Mauer 14.
S

meinen herzlichſten Dank aus.
Merſeburg, im Jebrußr 1921.

Jubiläums in ſo reichem Maße dargebrachten
Ehrungen und Glückwünſche ſpreche ich hiermit allen

Richard Kahle, Maler.

e

gen

e oder d
als Perkaufsraum

ſofort geſucht. Angeb. unter 3338 an die Exp. d. Bl.

Weissenfels, 8att Karten
s cheiden unseres heben Entechlafenen,

les Privatimanns

hierdurch vielen Hank,

W. Hartrocdt.

des Neumarkt

Für die herzliche Teiluahme beim Bün-

reas Hartrodt
Merseburg, den 11. Pohrnar 1921.

im Namen aller Verwandten.

chweſneschmalz

W garantiert rein

C. Markt 7.
Biſchnelde- Nah und Anfertigungs- Kurſus

hiele'ſs Damenſchneiderei-Jachſchule, Werſeburg, Grüne
Straße 2 (Eing. Treppe Burg und Domſtraße).

Rächſter Kurſus beginnt am 15. Februar und bitten
Antmneldungen vorher zu bewirken

Schwarz-wei gert Hose GSchwarzer Pinſcher
(neu), für mit l. Jig. paſſ. preisw. ugelaufent. Nordſtr. 12.

Sll

e g

5

wieder eingetroffen
ich

zu verk. Seitenbeutel 5, 1 Tr.Zu verkanſen: n An e h
Ein Küchentzerd, faſt neu, e e

ein Gaskscher, zweiflammig Ein Stamm Hühner,
eine Gaslampe, Hängelicht neu

gelbe Orpington, zu verkaufenein Kinderbett Kariſtraße g.Steinſtraße 7, Hinterhaus.

Pa. Futterrüben
Trauer

1nann
zu tauſchen. Angebote unter zu verkaufen

Wallendorf 17.3329 an die Exp. d. Bl.

Erhbe r Preugcer graue Hof.

Z Fürsen,
zu kaufen geſucht od. geg. Huhn ſchwarzbunt, 1 und Jahr, 16 B., guterh., 500 Mk zu

Lennewitz 30, verkaufen.
b. Dürrenberg 3884 an die Exped. d. Bl.

Gartenlaube, t
und Möhrenfaſt neu, zu verkaufen.

Lauchſtedter Straße 25, 1 Tr.

undewWare, in großen u. kleinenSrockh Conſ. er. 1908, Mengen liefert auch frei Haus

Schrſtl. Anft unt Fr. Freygan
Gr. Ritterſtr. 7. Telefon 424.



neues Schi de d

J e

S rArtsgrupps Mörsedurg
ladet hierdurch Freunde und
Gönner der Ortsgruppe zu
ſeinem am Sonntag,
13. Februar,

Gr. Kappenfeſt
recht herzlich ein.

J Aufang 3 Uhr.

den
ſtattfindenden

a re

l

Flotte Muſik.

Es ladet ein
S

es nen Fin6e eh

8 Sonnkag, den 13. Februar, von nachm. 3 Uhr an
im „Strandſchlößchen“

BRLIn m humorfst, Kappenfest,

Selt“

l

Neueſte Tänze.
Der Vorſtand.

Otksgriyped Zentrumspart tei.

Sonntag, den 18. Februar, nachmittags 3 UhrVerſ ammlung imll Saale d Kaſlnos
Wähler mit chriſtlicher un ſind eingeladen.

Re d ner: ad eher
Reparaturen

Heuanlagen von Budeeinrichtungen

Kloset- u, Wasserleltungs- Anlagen
werden sofort ausgeführt.

Carl er Markt 8, Fernspr. 622.

Rektor Splett, Halle a. S.

sowie

Iehewonh!-
in den Drogerien.

Hermann Emantel,

e nannergugen
vergen e re nſeihneraugen lebewoluſ I
Fort auf ger fußsohle bereſtſqen

8alenschetben
Leine hen en e am rn e PHauptniederlage:

Gotthardt Drogerie.

Vodotſs dann
Breite Straße 6.

Sonnabend u. Sonntag

Bochbler

Fent
O. Biſwoff.

Zeyenntt Waren

Am Mittwoch den 16. Febr.
abends 7.30 Uhr in der „Grünen
Linde“
Haupt Verſammlung

Wichtige Tagesordnung.

ſoelbcan kuom

III
in Herseburg.

IIJeanne den 19.2.1921,

abds. Uhr, Brauhausſtr. 17.
Tagesordnung:Rechnungsabſchluß und Etat,

Ahänderunn der Satzungen, Auf
nahme einer Hypothek, Vor
ans dntr

Der Vorſtand.

Honteur,
Ende 20er, ſucht die nnt
ſchaft einer lebensluſtigen Dame.
Werte Angebote unter 3332 an
die Exped. d. BI

King
wird in Pflege genommen. d
unter 3836 an die Exp. d

Hof z Vermög Damen
w. glückl Heiratl

Herren, auch ohne dermög. gibt
Auskuntt RA DECKERI
Berlin N W. 5. PerlebergerStr 18.

Baumſchneiden
und andere gärtneriſche Arbeiten
führt ſachgemäß aus Gartenbau-
vetrieb., Flora“ Clobikauerſtr. 14.

Kraftwagenführer,
gelernter Schloſſer, mit Führer
ſchein der Klaſſe J. II u. HIb
ſucht Stellung auf Perſonen ode
Laſtwagen. Ang. u. 3341 a. d Exp.

ne
S Kontoriſtin

m in Stenographie u. Schreib
maſchine ſucht Stellung z. ſoforz
oder 1. März. Angeb. unter
3325 an die Exped. d. Bl.

909 eWe Wertreter
Lekührter

für Merſeburg und Umgegend
geſucht von
Horähöuver Hombrennere,

gegen hohe Proviſion. Angeb
unter (8 1014 Rud. Moſſe,
Nordhauſen

4öhlsZourh
garantiert dauernd tägl chen Ber
dienſt f. jedermann, trotz der
hohen Portoſpeſen. Leichte,
ſaubere, angenehme, häusliche
Arbeit. Kein Wiederverkauf.
Bitte um Adreſſen. Für Rück
porto 20 Pf. erbeten.
Glimmerkarten Zentrale

R. Bach Chemnitz
Suche z. April d. J. einen

Lehrling
Alv. Laue, Schmiedemeiſter.

Nieder-Clobikau,

2

1

gehWir ſuchen für ſofört:

2 Oberheizer,
T alttafe terBetriebselektriker.

Für Wohnung ſpäter geſorgt

ees s

S Ebutinn wer Sachven-Annalt, I. J

Kraftwerk Groß Kuynu,e

See es e

unter günſtigen Bedingungen.

Sonntag, den
13. Februar
veranſtaltet i. Kaffee

haus Penſn der

ein

Zukunft zu werfen).

Vorher wird

bereuen.

RaskenFeſt.
Für Unterhaltungen aller Art iſt genügend Sorge ge
tragen (u. a. wird der berühmte Wahrſager .Spatzini“
jedem Beſucher Gelegenheit bieten, einen Vſick in die

Zwei gute Orcheſter werden dafür

Sorge tragen, daß allen Teilnehmern ein wirklich
muſikaliſcher Genuß bereitet wird. Der Einlaß der Masken, von denen die
beſten und originellſten mit wertvollen Preiſen bedacht werden, beginnt um 5 Uhr.

von 3 Uhr an ein W
Wir laden hiermit alle unſere Mitglieder ſowie unſere werten Gäſte zu

recht zahlreicher Beteiligung ein. Niemand wird den Beſuch des Feſtes

Karten im Vorverkauf im Sporthaus Hans Käther, Kleine Ritterſtraße. d
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8S ho S oBuchdruckerverein

Gutenberg
erb. der D. V.)

8 S

B all veranſtaltet.

Der Bergnügungs-Ausſchuß.

Tüchtigen, ſelbſtändigen

Monteur
für Mäh u. Dreſchmaſchine ſucht
Tr. Pfeiffer. Ob. Breite Str. 16

Eine Büglerin,
eine Arbeitsfrau

geſucht. Färberei Zielke,
Halleſche Straße 30

Hlätterin
empfiehlt ſich in und außerdem
Hauſe
Roter Brückenrain 13, vart. r

Ordentliches und ehrliches

Dienſtmädchen
ſofort in gute Stellung geſucht.

Frau Modrow, Weißenfels a. S.
RNiko'giſtraße 17.

Suche zum 1. April 1921 ein

für Rittergut Bündorf und ein
Allein Mädchen

für Rittergut Geuſg.

Frau H. Beyling,
Bündorf, Kreis Merſeburg

Frau Höver, Brauhausſtr. 8
Suche für meine Tochter

von 15 Jahren
Stellung als Hausmädchen
in die Stadt per 1. März. Zu
erfragen

Sauberes, ehrliches 16 jähriges

Dienſtmädchen
aufs Land geſucht.

Oekarnbe 23.

für leichte Hausarb. v. 8 12 thr
geſucht Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Antwartung für Vormittag

5.

Die gegen Familie Mnnzer

u. Buſchendorf ausgeſproch.

W nehme hiermit
zurüch. Fr Kühn. S
ſefunden!

Am 5. Febr. wurde ein Arm
band in der Garderobe gefunden.
Abzzuholen Doaspig Nr. 23.

Aufgegriffen. Meldung im Stadt
Steueramt, Burgſtraße 1.
V. 15304 20. Der Magiſtrat.

Brauner Handwagen
geſtohlen. Wiederbringer oder
derjenige, der Angaben über
den Verbleib machen kann, er
hält Belohnung.

K. Polet, Schiefweg Nr. 1.

zweit. Küchenmädchen

Sauber. Mädchen,
am liebſten v. ausw welch. ſchon
in Stellg war, ſucht z. 15.2. od. 1.3.

Neu Röſſen, Merſeburg Str. 111

Näheres

Schulentlaſſ. Mädchen

Groß grauer 3iech n. S
gelber Baſtard Hund

a f. u u o B. A u h e e ee i h n n r v e aAnläßlich des 60 jähr. Beſtehens
unſeres Vereins findet Sonntag,
den 13. Februar, nachmittags
3 Uhr in der Turnhalle Wilhelm

nene

re

Muſikaufführung
des Merſeburger Bachverein

am Sonntag, den 27. Februar

abends 7/2 Uhr im Dom

Mitwirkende:
Frau Dr. Stuhlweißenburg, Sopran; FrauDr. Schmitz, Alt; Herr Dr. Wolfgang Rofenſhal,
Baß; Herr Konzerimeiſter Alfred Gleisberg vom
Leipziger Gewandhaus, Oboe; Herr P. H. Berger,
Violine Frau Dr. SchmidiSchumann, Cembalo;
Merſeburger Bachverein; Streich Orcheſter

Leitung: Domchordirigent H. Berger.

Zur Aufführung W endeerke von Joh. S aSolokantate Nr. 58 für Alt: len doch, ge
wünſchte Stunde“; Solokantate Rr. 82 ſür Baß:
„Jch habe genug“; die Dialoge für Sopran und
vaß: „Selig iſt der Mann“ (Kantate Nr. 57)
und „Ach Tee wie manches Herzeleid (Kantate

Nr. 58) à cappella-Chöre.
Preiſe der Plätze ausſchließlich Kartenſteuer:
Hochaltar 5.00 M., Altarſtufen und Seitenreihen
3.00 M., Schiff 2,60 M. Programm mit Text
0,50 M. Verkauf von Sonntag, den 20. Febr.,

an im Domküſterhauſe.
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ſtraße ein
u ge
ſ Schauturnen
h
b ſtatt, wozu hiermit alle unſere Vereinsangehörigen

ſowie Freunde der Turnſache eingeladen werden.
Der MännerTurnverein.

v. v v um uv e e e a v r r W r e e

Speckkuchen,

Bockwürſtchen und ff. Bockbier

Sonnabend, den 11. Februar 1921, von abends 7 Uhr an

Eintritt frei!

am Sonntag, den 13. d. Mts.,

(Oettler Boch)
ſtatt, wozu ich herzlich einlade. Küche
Keller vorzüglich. Von nachm. 5 Uhr ab

Konzert.
Sonntug morgen Frühschoppen,

n „Kyfkhäuser“
Jn meinen ſchön dekorierten Räumen findet

Bockhbierfest
und

Eintritt frei!

Der Wirt.

im e u 14.
Pereinotan J. ß ſah well Morgen, Sonntag, ab 3 Uhr

c

a
35
S

Sonntag, den 12. Februar, von nachm. 3 Uhr an

Tänzchen,
wozu freundlichſt einladet Der Wirt, Thon.

kentl Persammlung

Montag, den 14. Februar,

e e

neTernhnn II n
bapdonion Perein „Waldröschen“,

Sonuntag, pen 13. Februar, von nachm. 83 Uhr an

gr. Ball.
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

S mr

w. s man t t t t e u e m xeaeaanaeaece

e

abends 8 Uhr
in der „Funkenvurg“.

Unser Spitzenkandidat

Abpeorweter Rebtor Denn
8

spricht über

Die polltlsche Lage.
Deutschnatlonale Voluspartol.

9

Dürrenberg
Konclitorei- Cafe Ortel

Sonntags von 4 bis 11 Uhr-

Künstler Musk
e7 S e

erbittet baldmöglichſt

Jdd Hagen,
Entenplan 9.

h

Sir das en des Seues e wird
u Hilfsarbeiterin

interbliebene und Kriegerwaiſen ſelnſtändig zu bearbeiten.
eignete Kriegerwitwen erhalten den Vorzug

eine

geſucht, die in der Lage iſt, die ſoziale Surſorge ſar Veleger

Ge

Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und

Merſeburg, den 11. Februar 1921.
Kreiswohlfahrtsamt Merſeburg.

Der kommiſſariſche Landrat.
gez. Eßrich, Kreisausſchußoberſeßkretär.

Gehaltsanſprüchen, ſowie Nachweis der bisherigen Tätigkeit in
der ſozialen Fürſorge ſind baldmöglichſt dem Kreiswohlfahrtsamt

Merſeburg einzureichen.

In Anzug- Stoffen
gibt es einen geraftisen Untergehled. Nur
MK. 4.50 Porto für Rücksendung riskloren Sie Se

wenn Sie sich Auswanlsendungen von Stoſf- Auswahl-
Coupons je 3, m. unvyerbiudlich von uns Sendungen
kommen lassen. Durchsehnittspreis M. 90. nur an Beamto
p Meter Wir beziehen dauernd grosso Stoff- und Personen
posten rekt aus Gen SLausſftzer Tuchtabriken, deren Stand
daher Preiswärdigkeit. [0bo-Iausſtzer- Tuch Sicherheit
er sänd. Spremberg (Iauslitz). verbürgt

mit Beziehungen,

Unsere dortige Haup: vertretung
ist sofort zu vergeben. Bestand wird überwiesen. Weitgehendste
Unterstützung in Wort und Sehrift!

Laufleute, Landwirte, Beamte, Offiziere a. D.

legen, wollen Anfragen richten unter 152 an den nvalläendank
in Halles a, 2, Bez. 35.

die auf ein gutes Nebeneinkommen Wert

w

Für 1. oder 15. März ſuchen wir eine in gutbürgerli
Küche und Hausarbeit erfahrene

cher

bei monatlich ca, 200 Mk. Lohn u. guter Behandlung u. Koſt.

e e 10.

Leben!
Unfall!

Zur Unterſtützung unſeres
Generalvertreters ſuchen wir für

Haftpflicht! den Regierungsbezirk Merſe
burg einen

tüchtig. Juſpektor,
der Erfolge in Organiſation und Akquiſition nach
weiſen kann.
Zeltremäße Perüge und Feicesperen werden bewilligt.

n
Bremen-Hannovercche Iehenversicherungs-Dant, At.- Be

Berlin W. 9, Bellevnestraße 14.



„Wahlmache mit öffentlichen Geldern.“
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ veröffentlicht das vertrau

liche Run a des Miniſterpräſidenten Braun an die Mitglieder
es preußiſchen Staats miniſteriums mit der Aufforderung, einen Uber

blick über die Tätigkeit der e ſeit dem November 1918
r geben, damit dieſe Darſtellungen als Material für eine Broſchüre
ber die Leiſtungen der preußiſchen Regierung während der lehten zwei

Jahre dienen könnten. Dieſe Broſchüre iſt, wie wir bereits berichtet
atten, el erſchienen und beſchränkt ſich auf eine kendengfreieR erente lüng der von der preußiſchen Regierun beleſeten
diederauſbauarbeit. Der rechts ſtehenden e iſt dieſe

Aufklärung der breiteren Offentlichkeit natürlich recht unbequem, und
ſie e de dem Schreiben des Miniſterpräſidenten Braun ihre Ver
mutung, da
lichen Geldern handelt beſtätigt zu finden. Darauf erwidern ihr dievlitiſch- parlamentariſchen Nachrichten

Die betreffenden rechtsſtehenden Zeitungen tun außerordentlich
entrüſtet und h für berechtigt, von „Wahlbeeinfluſſung“ und
„Mißbrauch ſteuerlicher Gelder“ zu ſprechen. Es gehört die Tempe-
ratur der Wahlkampfzeit dazu, um derartige Behauptungen auf
e Eine parlamenkariſche Regierung, die ſich als

nicht wie eine voneauftragte des e Volkes fühlt und ſich ſieeinem Monarchen berufene in erſter Linie auf das perſönliche Ver
trauen des Landesherrn, ſondern einzig und allein auf das ganze
Volk ſtützt, hat die icht, die Staatsbürger durchRechenſchaftsberichte über ihre Tätigkeit zu in
formieren. Jn erhöhtem Maße gilt dies für die heutige
preußiſche Regierung, die nicht wie die alte monarchiſtiſche ihre ehe
Zibſen Organe und den ganzen großen Apparat der Kreisblättpreſſe
als Sprachrohr zur Verfügung hat, und die ſich auf der anderen
Seite einer geſchloſſenen Phalanx der Oppoſitionspreſſe gegenüber
ſieht, die alle Maßnahmen der Regierung ihren Leſern in verzerrter
und entſtellter Form wiedergibt. Da nach den bisherigen Erfährun
en vorauszuſehen war, daß während des Wahlkampfes die rechtse Preſſe mit allen Mitteln gegen die Regierung arbeiten und
as Volk über das wirklich Geſchaſſene hinwegzutäuſchen ſuchen

würden, ſo war es zwingendes Gebot für die Regierung, ihrerſeits
kein Mittel e z laſſen, um den Entſtellungen der Oppo

ſitionspreſſe ein wahr heitsgetreues und ben len entee
l deſſen entgegenzuſetzen, was in zwei Jahren aufbauender

Arbeit erreicht worden iſt. Ein zweiter Anlaß kam noch in dem Um
ſtand hinzu, daß mit dem Auseinandergehen der e Landes
verſammlung die Legislaturperiode des verfaſſungebenden Parlaments und damit ein entſcheidender und überaus bedeutungsvoller

Abſchnitt der preußiſchen Geſchichte zu Ende gegangen iſt, über den
das Volk eine zuſammenfaſſende drientierende Darſtellung zu er
halten vollauf Anſpruch hat.

Wir können dieſen verſtändigen Ausführungen nur beipflichten,
möchten aber bei dieſer Gelegenheit das Gedächtnis der Deutſchnatiöna
len ein wenig auffriſchen. Haben ſie We vergeſſen, wie Bismarck den
Reptilienfonds benutzte, nicht nur um Wahlmache und Beeinfluſſung der
öffentlichen Meinung im großen Stile zu bekreiben und wie er aus
dem Welfenfonds ſelbſt den Schwiegervater des damaligen Staats
ſekretärs v. Bötticher ſanierte Haben fut ferner vergeſſen, wie viel
amtliche Gelder plötzlich unter Caprivi flüſſig gemacht wurden, um,
a der Auffaſſung des Reichstags, Stimmung für die neue Militär
porlage zu machen Das alles kann man ſehr genau in Hammanns
Erinnerungen nachleſen. Bei dieſen Vorgängen unter dem alten Regime handelte es ſich in der Tat um eine unzuläſſige amtliche Wahl

z e c e

Hehl. n

es ſi an „um eine amtliche Wahlmache mit öffent
ten mit Rückſicht auf die

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“

n Sonnabend den Februgt 1921.

en das durchaus einwandfrei.
Der Aufmarſch der Parteien zu den preußiſchen Landtagswahlen.

„Zu den preußiſchen Landtagswahlen ſind folgende Landeswahlvor-
ſchläge eingereicht worden 1 Deutſche demokratiſche Partei, an deren
Spitze bekänntlich der bisherige Landtagsabgeordnete Oberbürger-
meiſter Dominicus-Berlin ſteht, 2. Zentrumspartei, 3. Deutſche Volks
partei, 4. Deutſchnationale Volksparkei, die an die Spihe bezeichnender
Weiſe einen Vertreter der äußerſten Rechten und des wildeſten Anti-
e h den Schriftleiter der Deutſchen Tageszeitung geſtellt hat,
erner die Vorſchläge der drei ſozialiſtiſchen Parteien, wobei es be

merkenswert iſt, daß die mehrheitsſozialiſtiſche Liſte als Spißenkandi
daten den vielangegriffenen ſiedelungsfeindlichen Landwirtſchafts
miniſter Braun führt. Zu dieſen ſieben großen Parteien treten Liſten
der Polen in Oſtpreußen, der Welfen in Hannover und der chriſtlichen
Volkspartei im Rheinland. Einzelne Gruppen der chriſtlichen Volks
partei, die zum mindeſten die Autonomie der Rheinlande erſtrebt, woll

Abſtand nehmen, ſie ſcheinen jedoch mit ihrer Anſchauung nicht durch
gedrungen zu ſein. Eine eigentümliche Aſte iſt in Kreuznach aufgeſtellt
worden. An ihrer Spitze ſteht ein Händler Otto Witte, an zweiter
Stelle ſeine Ehefrau, welche Ziele dieſe Familiengründung verfolgt,
iſt unbekannt. Als zwölfte Partei iſt die Partei der Terrainſpeku-
länten und Großhausbeſißer aufgetreten, die unter der falſchen Flagge
Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes ſegelt. Zwolf Parteien
an Stelle der 17, die für den Reichstag um die Gunſt der Wähler
warben, für Preußen auftreten, ſind immer noch zu viel. Nach der
hiſtoriſchen Entwicklung müſſen wir uns damit abfinden, daß neben
den vier ſog. „bürgerlichen“ Parteien mindeſtens zwei ſozialiſtiſche Par
teien beſtehen werden, wieviel Schwierigkeiten das auch für eine Regie
rungsbildung ergeben Bekämpft muß aber werden, daß Partei
ſplitkerchen eine Exiſtenzberechtigung haben. Selbſt wenn eine der
kleineren Parteien ein halbes Dutzend Abgeordnete durchbringen wür-
den, hätte dieſe Partei keine Fraktionsſtärke. Jhre Abgeordneten
könnten an den e nicht teilnehmen und würden ohne
Einfluß auf die Geſeßgebung bleiben. Es ſei denn, daß ſie ſchöne
Reden als praktiſche Arbeit anſehen. Daraus folgt auch, wie unſinnig
die Gründung wirtſchaftlicher Parteien iſt; die wirtſchaftlichen Einzelintereſſen der Berufe werden von den politiſchen Parteien am beſten
gewahrt, wenn ſich ihre Mitglieder aktiv am politiſchen Leben beteiligen
und infolge ihrer politiſchen Tätigkeit an ausſichtsreichen Stellen auf
den Liſten der politiſchen Parteien ſtehen.

Hrovinz und Nachbarländer.
h. Halle a. S., 12. Febr. Am 15. Februar wird der ſtäd tiſche

Verkauf von Lebensmitteln in der Talamtſchule eingeſtellt
und die Schule zum Unterricht wieder freigegeben. Damit iſt endlich
den Forderungen der hieſigen Geſchäftsleute Rechnung getragen worden.

Jn der Mansfelderſtraße wurde ein von auswärts kommender be
ladener Laſtwagen angehalken und durchſucht. Man beſchlagnahmte 46
Zentner Weizenmehl und 8 Zentner Kleie.

F. Naumburg, 12. Febr. Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat
Wilhelm Netz bandt- Halle iſt zum Senatspräſidenten bei dem Ober
landesgericht zu Naumburg mit Amtsantritt zum 1. April ernannt
worden.

Kleine Rundſchau in der Provinz.
In Halle betrug die Zahl der Studierenden im Sommerſemeſter

1920 n e 3196 männliche und 186 weibliche nen Dazu
kamen im Zwiſchenſemeſter der juriſtiſchen und ſtaats wiſſenſchaftlichen

e
Am dieſe goldene Mittelſtraße zu ſichern gegen die abſchüſſigen Wege von links an rechts

wählen alle verantwortungsbewußten deutſchen Männer und Frauen am 20. Februar die

reiher aeerin- Hnchatdt

dte öffentlichen Geldern. Damals aber fanden die Herren der See 449 männliche Studierende. Der Dro

Pariſer n von einer Wahlbeteiligung

47. Jahtn.

ſt Sitzmann aus
tendal, einer der Hauptbeteiligten an dem Magdeburger und Sten

daler Kommuniſtenputſch, iſt aus der Krankenanſtalt Sudenburg,
in die er aus der Unterſuchungshaft gebracht worden war, entwichen.
Bei einem Einbruch auf dem Rittergut Thüringen in Nordhauſen
wurden die geſamke Tiſch Leib und Bettwäſche, Handtücher, Gar
dinen und Tiſchdecken ge tohlen. Jn Bad Schmiedeberg wurde
der Dienſtknecht Goltze feſtgenommen, der ſeinem Herrn einen halben
Zentner Wurſtwaren geſtohlen hatte. Der des Mordes an dem Gendarmeriewachtmeiſter ahnen in Bitterfeld angeklagte Arbeiter
Wilhelm Pekruske iſt freigeſprochen worden. Von den am Dienstag
aus der n Li r bei Torgau ausgebrochenen vier
Strafgefangenen ſind zwei wieder feſtgenommen worden. Jn Zit
tau iſt man großen Schiebungen mit Stoffen, Bekleidungsſtücken en
l die Spur gekommen. Es handelt ſich um eine Beute aus großen
Leipziger Warenhausdiebſtählen, die über Dresden nach der Tſchecho
Slowakei verſchoben worden iſt. s

BVermiſchte Nachrichten.
Stetige Zunahme der Feuerbeſtattungen. Jm vergangenen Jahre

iſt die Zahl der Einäſcherungen in den deutſchen Krematorien von 15 908
auf 16 846 n Das Ergebnis iſt um ſo höher zu bewerten, als
die Schwierigkeiten, die das preußiſche Geſetz der Feuerbeſtattung in
den Weg legt, noch immer in voller Schärfe beſtehen und auch in Bahern
nur eine gelinde Abſchwächung erfahren haben. Dazu kommt, daß eineAnzahl Krematorien in den a onaten des Jahres 1920 der Kohlen
knappheit halber gang geſchloſſen waren. Von den Eingeäſcherten waren
8816 männlichen, 8030 weiblichen Geſchlechts. Dem Bekenntnis nach
waren 14 234 evangeliſch, 821 katholiſch, 70 alt oder deutſch-katholiſch,
504 moſaiſch. 1217 waren fretreligiös ober Diſſidenten oder es war ein
Bekenntnis nicht angegeben.

Ein blühendes t Der Berliner Kriminalpolizei gelang es,
eine Diebes und e ſchaft zu verhaſten, bei denen für 18 Mil
lion Mark Autos, Zubehör und Motorräder beſchlagnahmt werden
konnten. Die Bande, die aus einem nene er
und zwei Hehlern beſtand, ſuchte Verbindung mit Leuten, die Autos
verkaufen wollten. Einer der Burſchen e dann den Verkäufer
ſondierte die Ortlichkeit en und brach gleich am nächſten Tage dort
ein, um das Auto zu ſtehlen.

Uber 70000 Ruſſen in Berlin. Wie verlautet, m die Zahl
der zurzeit in Berlin weilenden angemeldeten S nach behördlichenſagen etwa 35 000. Es handelt ſich hierbei nur um die ZahlFeſt
der tatſächlich angemeldeten Ruſſen. In Wirklichkeit wird die Geſam

Zahl von unterrichteter Seite auf weit über das Doppelte
geſchätzt.

Prämierte Vierlinge. Dem Bahnbeamten Radder in Münſter
i. W. deſſen Frau ihn kürzlich mit Vierlingen beſchenkte, iſt durch einen
Stadtverordnetenbeſchluß eine außerordentliche Zuwendung von 2000
aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt worden. Außerdem wurde beſchloſſen
daß die Kinder ſechs Monate hindurch im Säuglingsheim verp egt
werden ſollen.

Granatexploſion in Mainz. Beim Abtransport deutſcher Mu
nition, die vernichtet werden ſollte, explodierten am Binger Tor meh
rere Granaten Zwei Arbeiter wurden ſchwer verletzt einige Straßen
paſſanten erlitten leichtere Verletzungen.

Das Koblenzer Schwurgericht verurteilte den türkiſchen
Staatsangehörigen Ali Niſtea aus Konſtantinopel wegen Raube
mordes ünd verſuchten ſchweren Raubes d Tode und drei
Jahren Zuchthaus. Der Türke hatte im Walde bei Bingerbrück den
ſtädtiſchen Förſter Dermel hinkerrücks erſchoſſen und veraudt.
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Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goeh.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Gerta war einen Augenblick ſtehen geblieben und betrachtete Rein

tal, der ſo angelegentlich mit Renate ſprach. Ein quälendes Gefühl
tieg in ihr auf, wie ſie den Mann neben der Schweſter erblickte.
Lußte er nicht von dem Zauber der Schönheit gefangen werden, und

konnte er neben der ſtolzen Geſtalt wirklich noch Gefallen an ihr
re Gerta drängte ſich ein wenig vor als wollte ſie Renate vor

eintal verdecken, und flüſterte ihr ins Ohr:
Weißt bu, daß Halmer hier iſtKenate wich einen Schritt zurück bei der Frage, aus der ſie die

Abſicht zu kränken hörte. Dieſen Augenblick benußte Gerta, ergriff
den Arm des jungen Mannes und ſagte:

„Man ruft, glaube ich, zu Tiſch. Es ſah aus, als wollte ſie
e aus dem Geſichtskreis von Renate entfernen. Er aber blieb
tehert:

„Wir wollen einmal nachſehen, mit wem Sie zu Tiſch gehen, gnä
diges Fräulein.“

Renate fürchtete in dieſer Minute, daß es Halmer fein könnte,
De dem ſie den Abend in Qual und Verbitterung würde zubringen
müſſen.

„Es wird ſich ja herausſtellen“, ſagte ſie vißeine ganze Weile warten, der Gong d noch nicht gerufen.“ Sie fühlte,
wie Gerka von ihr fortſtrebte, und
ſich zur Seite.S her Halle, die zum Eßraume beſtimmt war, liefen bereits die

Kellner hin und her. Renate forſchte, ob ſie in dem Gewühl der
Menſchen Storm ſehen würde, aber ſie ſuchte vergebens.

en aufmerkſamen Veranſtaltern des Feſtes war es wohl auf
efallen, daß ſie bereits ſeit einer Weile allein, wie ſuchend, hier ſtand;
n der nächſten Minute verneigte ſich der erſte Chargierte vor ihr und

begann eine lebhafte Unterhaltung. Renate antwortete kurz und
liebenswürdig aber ſie verſuchte doch, aus dem Bannkreiſe des Mannes
u kommen. Sie ſah i um, dMannergeſcht ſah eine hohe Geſtalt in einem eleganten

Kopf des Mannes intereſſierte ſie, weil er edel und klug ausſah. Eine
bedeutende Stirn zeigte an beiden Seiten leicht ergrautes Haar, das
in einem ſeltſamen Kontraſt ſtand z den hellen, förſchenden Augen.
Dieſe blitzten ſie an und Renate fühlte, daß ihr unter dieſem Blick der
blauen Augen etwas beklommen zumute wurde. Lebhaft ſprach ſie auf
den jungen Studenten ein, ſchien plötzlich an ſeinen Worten Gefallen
zu finden, und doch mußte ſie immer wieder zu dem Fremden denSie erheben, deſſen Antlitz ſie faſt zur Bewunderung hinriß.

Langſam, aber mit feſten Schritten kam der Fremde auf ſte zu
Eine Stimme, die kurz klang und gewohnt war, zu befehlen, wandte
ſich an den erſten Chargierten

„Darf ich bitten, dem gnädigen Fräulein vorgeſtellt zu werdenErglühend trat Renate einen e zurück; ſie meinte, daß ihre allzu
e Betrachtung des geiſtvollen Geſichtes den Mann veranlaßt

ſe e, dieſen Wunſch zu äußern. Der Chargierte nannte den Namen:

um andere Pflichten zu
vfort die Unterhaltung auf,

Profeſſor von Lohe“, und verabſchiedete
ernehmen. Profeſſor von Lohe nahm

„wir müſſen gewiß noch

o nickte ſie Reintal zu und wandte

zweifle

chaute ſie plötzlich in ein ernſtes
Frack. Der

I Parote war überraſcht, wie weich und liebenswürdig ſeine Stimme

je ar.F ante das erſtemal, daß Sie hier ein Feſt mitmachen, gnädiges
räulein

J war zuweilen dabei, Sie werden mich überſehen haben, ich
Ihnen nicht aufgefallen“, erwiderte Renate
rofeſſor von Lohe ſchüttelte den Kopf.

„Eine Erſcheinung wie die Jhrige?“ Das war eine alltägliche
Pedensart, wie Renate ſie unzählige Male vernommen. Jn ſeinem
Munde klang ſie wie heiße Bewunderung. „Jm letzten Winter führten
mich meine Geſchäfte oſt nach Berlin.

„Dann freilich erklärt es ſich ich bin im vergangenen Jahrenicht gusgegangen. Wohnen Sie nicht in der Se
„Nein, mein Haus ſteht unten am Rhein. Diesmal freue ich mich

beſonders hergekommen zu ſein. Ich ahnte nicht, daß ich Renate
en kennen lernen würde.

ie freute ſich, daß er ihren Namen kannte.
„Jſt es nicht ſeltſam, daß ich erſt in den letzten Tagen JhrenRoman geleſen habe Jch war in von der Tiefe der Auffaſſung.

Damals meinte ich, nur eine reife Jrau, die das Leben kennen gelernt
hat, könne dergleichen ſchreiben. Wie kommen Sie dazu, gnädiges
Fräulein, Jhre Zeit der Kunſt zu widmen Jhnen ſollte das Lebenanderes ſchenken als den Dank der Leſer.“

Profeſſor von Lohe führte Renate durch den Saal.
„Jch bin glücklich, wenn das gefällt, was ich ſchreibe. Jch betrachte

es als meinen Lebenszweck.“ Bei dem ſüßen und traurigen Klange
der Stimme wurde von Lohe betroffen.

„Gnäbiges Fräulein, geſtatten Sie, daß ich an Jhren Worten
Es kann nicht das Jdeal einer jungen, ſchönen Frau ſein,

nur zu arbeiten. Nebenbei wird es Jhnen Freude machen, das gebe
ich zu. Wer wie Sie geſchaffen ſcheint, einen Mann zu beglücken, der
wird an das Leben andere Forderungen ſtellen.

Mit einer leiſen Koketterie hob Renate den t
„Wenn man nichts beſſeres hat, muß man ſich damit zufrieden

geben.“ Die Blicke des Mannes forſchten in dem lieblichen Geſicht.
„Sollten die Menſchen Jhrex Umgebung blind ſein fragte er.

Ich habe in meiner Umgebung nur wenig Leute. bin ſehr
beſchäftigt und wollte auch heute lieber zu Hauſe ſein, um zu arbeiten.

Und ich begrüße es als ein Glück daß es nicht der Fall iſt.
Kenate freute ſich, ſeine Worte waren anregend, wie ſie ſchen lange

Jhr ſchwebte der Gedanke an eine Freundſchaft mit

bin

keine vernommen.
einem ſolchen Menſchen vor und hob ſie hinaus über die Alltäglichkeit.
Sie ſtellte ſich die Frage die ſie ſchon oft erwogen in ihrem Leben, ob
eine ſelbſtloſe Freundesliebe von Mann zu Weib denkbar ſein könnte,
und er gab ihr, als hätte er ihre Gedanken erraten, die Antwort
darauf:

vermag es nicht zu faſſen, daß Sie noch nicht gebunden ſein
ſollen ſagte Lohe. Renate, die ihr Herz in S n w
Mahnung daraus nicht zu weit zu gehen, und ſie lenkte die Unterhaltung auf das Unperſönliche. g

„Ach, Herr Profeſſor, heutzutage werden die Frauen ja lediglina e Wir her ewerket. Wenn das Gold nicht klingt,
entſcheiden ſich nur wenige Männer zum Bunde.“ Die Erinnerung
an Lukas Halmer machte ſie bitter. Bald aber lachte ſie fröhlicher:
„Die Frauen ſind nicht zuletzt ſchuld daran. Sie ſehen in der Ehe nur

daran, wie oft ſich ihm die Tore geöffnet, nur

die Erfüllung e Träume, die ſich in materiellen Bahnen
bewegen. Sie ſind anſpruchsvoll in Bezug auf die äußeren Güter des
Lebens, weil ſie nicht ahnen, wo das Glück liegt.

Er wurde immer aufmerkſamer, je länger ſie ſprach. Er dachte
weil er der Mannin der glänzenden Lebensſtellung war.

Sie haben nicht unrecht, wenn mich auch dieſe Weisheit wieder
überraſcht. Iſt es denkbar, daß Sie Entkäuſchungen erlebt haben
Nein, Sie Lürfen nicht die Bitterniſſe des Daſeins kennen gelernt
haben, mit Deren ſonnigen Weſen.“ hRenate bewegte die weißen Hände gegeneinander und ihre großen
Augen ſuchten ſeinem Blicke auszuweichen. Sie ſagte nichts Hallend
kamen dunkle, dumpfe Schläge durch den Raum, die ſich zitternd
weiterpflanzten. Der Gong rief zum Eſſen

„Darf ich Sie an Jhren Platz bringen, gnädiges Fräulein fragteProfeſſor von Lohe und fuhr bedauernd fort „Es tut mir unendlich
leid, en wir getrennt werden. Da ich ſtändiger Verkehrsgaſt in der
Turnerſchaft bin, ſo habe ich zu meinem größten Schmerz bereits
vorher eine andere Verpflichtung angenommen. Wiſſen Sie ſchon,
wer Sie zu Tiſch führt

Sie wurde der Antwort überhoben. Durch den Saal, gerade auf
zu bewegte F die ſchlanke Geſtalt Storms. Renate ahnte nicht,

aß Glück und Verlegenheit lieblich verwirrend auf ihrem Geſichte
geſchrieben ſtanden. Lohe hatte es wohl bemerkt. Als er des jungen
Mannes anſichtig wurde, wandte er ſich an ihn in einem Tone, der
den Vorgeſeßten ſogleich erraten ließ

„Hie ſind der Tiſchherr von Fräulein Heinſins?“
Seine Frage war kurz, ſo daß Renate erſtaunt prüfte, ob er der

ſelbe ſei, der noch eben in warmen Worten zu ihr geſprochen Storm
neigte den Kopf. Renate ſah das Blitzen ſeiner Augen, das erfüllte ſie
wie mit einem Rauſch, und ſie legte ſeinen Worten große Bedeutung bei,
als er ſagte:

„Jch habe den Vorzug.“
„Dann geſtatten Sie, daß ich mich verabſchiede. Jch hoffe, Sie

ſpäter zu ſehen, gnädiges Fräulein.“
Und er ging, hochaufgerichtet, den klugen Kopf mit dem leicht

ergrauten Schläfenhaar hier und da im Gruße neigend.
Storm trat haſtig auf Renate zu:
„Hier finde ich Sie, und im Geſpräch mit Lohe?“ fragte er, wäh

rend eine leichte Wolke des Unmuts ſeine Stirn beſchattete, die Lippen
ſich ſchloſſen, daß ſie gleich einer roten Linie in dem Geſicht ſtanden.
„Dann freilich konnte ich Sie lange ſuchen.“

Renates Stimme bebte, der Wohlklang war ſüß und einſchmeichelnd:
„So, Sie haben mich geſucht? Nun, ich ſtand lange allein, bis

ſich ſchließlich der Chargierte meiner annahm und Herr von Lohe
mich von der Rolle des Mauerblümchens befreite. Wer iſt er übrigens
Jch hörte ſeinen Namen niemals nennen.“ Da ſchlug Otto Storm in
einem etwas überraſchten Erſtaunen die Hände zuſammen

„Das wiſſen Sie nicht, gnädiges Fräulein? Erx iſt meine vberſt
Behörde, ſozuſagen mein gewaltigſter Vorgeſetzter. Er iſt der Direktor
und der techniſche Leiter der Paulinenhütte, an der ich einfacher
DiplomJngenieur bin. Ein Mann, vor dem alles zittert, neben dem
ich ein unbedeutendes Rädchen bin, der mich zermalmen kann, wenn
er die Luſt dazu verſpürt, und der meine Zukunft in der Hand hat.

S Kortſetzung folgt.)



Hautfucken(Kräge) beſeitigt in 2 Tag. Grebe
ſan [geruchlos. 1 Tube Mk.
8. verſtärkte Kur (8 Teile)
Mk. 23. Erfolg garantiert

Flechten
jed. Art, Hautausſchlag, Hautun
reinigkeit, Miteſſer, Hagraus
fall, Schuppen, beſtes Mittel

Grebeſan Mk. 7.
Beinleiden

alte u. älteſte, Krampfadern, offene
Füße, Nervenſchmerzen, alte Wun
den uſw. ſof. Hilfe durch Erberal
Salbe. Unenlbehrl. Hausmittel.
Arztl. empfohl. Tuübe 8, 11 u. 16
Mk. Grebeſan-Seife 1 Stck.
Mk. 6. 3 Stück Mk. 16.
Apothek. Grebe Laboratorium

Berlin 144, SW. 61
mitHämorrhoiden gednier

und Salbe wird dauernde
Heilung garantiert. Poſtverſand.

Lindemann, Spezialiſt,
Hamburg 30, Blücherſtraße 29.

eeeeeeeeeè elFriedmann Co.Bankhaus
Halle a. S., Poſtſtraße 2
5 An und Verkauf
h von Kriegsanleihen, Pfand
W vriefen, Stadtanleiben, aus-
ländiſchen Wertpapieren und

Valuten Coupons
Contocorrent- ind h

5 Scheckverkehr

rau rEinflüſſen unterliegt.

zeichnen.
großen, der Erfüllun

nun nicht zu verſagen.Die Verwaltung und

rungspräſident.

Fakultät.
Kommerzienrat.
Hartz, Kaufmann.

erleben ind

Villig und reelll
Eüiiſtär Klehder,
Mäntel, Röchke, Hoſen, Stiefel,
Arbeitskl Wolldecken, Säcke,
r. Auswahl. Landw. Zentr.
üro Bln.Lichtenberg, Frank

verordnetenvorſteher.
Lütgert, Geh. Kommerzienrat.
direktor. Piltz, Jabrikbeſitzer.
Nive, Oberbürgermeiſter
Schweisgut, Generaldirektor.

Ein großer Teil der Halliſchen Studentenſchaft iſt in bitterer Not!
Zeit beſonders ſchwer getroffen
nicht entſprechend den Teuerungsverhältniſſen geſtiegen ſind.

Schnelle Hilfe tut dringend not!
gerne bereit ſind, ſo finden ſich geeignete Betätigüngsgebiete doch ſelten.
re und Pferdeknechte, als Muſiker in Tanzſälen und e e wie es an den r de Hochſchulen me

t der akademiſchen Jugend die koſtbaxſte Zeit und

dem Kriege geſtiegen. Die Koſten können von den
ernährung eines ſehr großen Teiles unſerer Studenten

harrenden Aufgaben, leiſtungsfähig zu erhalten.
Sehr erhebliche Summen ſind erforderlich zur Abſtellung der bitterſten Not.

dazu in der Lage ſind, tatkräftig mitwirken. Wir wenden uns daher an alle Freund

Alt, Vorſitzender der Arztekammer.
Fabian, Vorſißender der Handelskammer.

v. Gierke, Dekan der rechts- und ſtagtswiſſenſch. Fakultät.
Haberland,

Frau Hündorf, Vorſitzende des Halliſchen Hausfrauenbundes.
Könnecke, Buchdruckereibeſitzer.

RNoediger, Fabrikdirektor.

Volhard, Dekan der mediziniſchen Fakultät
Präſident der Landwirtſchaftskammer. Wiecke, Generaldir. Wienrich, Kaufm. Fr

Unlversl

Vor allem leiden die Söhne von Witwen, Beamten und aus

Gelegenheit zum Geldverdienen iſt kaum vorhanden. Wenn vie

Kraft. Uberdies wächſt die Gefahr, da
Die Ausgaben der Studenten ſind, auch bei beſcheidenen Anſprüchen, min auf das S fache gegen die Zeit vor qualität, Paar M. 75.

Eltern nur ſelten beſtritten werden. Die Folge davon iſt die erſchreckende Unter und M. 85.
len Ein Schwinden der Gedächtniskraft und Ohnmachtsaufälle ſind vielfach zu ver Eng'iſch Leder ſehr halt

Demgegenüber gilt es, die Kraft der ſtudierenden Jugend als der künftigen Trägerin des geiſtigen Lebens der Nation für die bar Paar M. 89.50.

Verwendung der eingehenden Geldſpenden,

G. Meyer, Kurator der Vereinigten Friedrichs Univerſität

Fries,
Gieſeke, Univerſitätsrichter.

Heinhold, Generaldirektor. Herr,

Frenzel, Fabrikdirektor.

Bergwerksdirektor.

eh. Kommerzienrat.Lamm, Fabrikdirektor. Lehmann,
Nolle, KMosler, Oberſtaatsanwalt. Niemeyer, Verlagsbuchhändler.

Scharf, Berghauptmann.
Steckner, Geh. Kommerzienrat. v. Stern, Dekan der philoſophiſchen Fakultät.

Wagner, Generaldirektor. r Rittergutsbeſitzer. Wentzel,

arlinderund ger Notlage der Studterencden

tät Halle-Gittenbere
(Hailische Studentenhilfe).

Die Studenten ſind von den Verhältniſſen der gegenwärtigen
allen ſonſtigen Kreiſen, deren Einnahmen

Studenten zur 3
Die Beſchäftigung Studierender als Weh r rer,

ein großer Teil Studierender ſchädlichen

Sie können nur aufgebracht werden. wenn alle die
e der Univerſität mit der dringenden Bitte, ihre Hilfe

u die jnsbeſondere auch zur zweckentſprechenden Ausgeſtaltung der
bereits beſtehenden Akademiſchen Speiſeanſtalt verwendet werden ſollen, liegt in den Händen des unterzeichneten Ausſchuſſes

Zahlungen werden erbeten auf Konto Halliſche Studentenhilfe beim Bankhauſe H. F. Lehmann zu Halle S.

Paul Menzer, Rektor der Vereinigten Friedrichs- Univerſität n e r
Zuckſchwerdt, Geh. Kommerzienrat. eLehmann, Bankherr und Konſul. Breyer, Oberpräſidialrat. Rabbethge, Kommerzienrat und Oberamtmann

Ludwig Hoffmann, Generaldirektor. v. Gersdorff, Regie

Bieſecker, Vorſihender der Handwerkskammer. Dehne, Kommerzienrat. v. Dobſchütz,
Direktor der Franckeſchen Stiftungen. Fee:

Gülland, Landgerichtspräſident.
Eiſenbahndirektionspräſident. Holz, Generaldirektor.

Jhle, Präſident der Oberpoſtdirektion. Joly, Kommerzienrat.
Lindner, Generaldirektor.

ommerzienrat. ß en
Rabe, Direktor der Landwirtſchaftskammer. Reinicke, Fabrikbeſitzer. Reuter, Oberlandesgerichtspräſident.

Scharf, Bergwerksdirektor. Scheithauer, Generaldirektor.
Thorweſt, Fabrikdirektor

v. Wilmowski, Landeshauptmann. Zell, Generaldir.

Fahrrad Reparaturen
Bereifungen, Teile, vorteilhaft

e bei R. Gärtner, U. Altenburg 4.

AEvurt rtn Ah
Augen AIbumn

und Wärchehuch

eingetroffen

e Müller Nachflg.
Gotthardtſtr. 42.

e Mari

Sehr preiswerte fertige

Hosen
für die Arbeit u. den Sonn
tag in prima Verarbeitung
Erprobt gute Zwirnſtoff

andarbeit auch
förtner,

r und mehr üblich wird,

Dauerhafte Buxkinquali-
täten, Paar M. 90 und

M. 97.50.
Solide Kammgarnquali
tät., moderne dunkle Strei
fenmuſter, Paar M. 115.
M. 165. M. 180.Bei ſchriftlicher Beſtellung
bitte Schrittiänge angeben.
Riſiko völlig ausgeſchloſſ.,
da Umtauſch gern geſtattet.
Karl Sommer jun.

Tuchverſand, gegr. 1895
Leipzig, Karlſtraße 10, II
(Kein Lad., geöffn. 8-4 Uhr)

J S

Möbel
empfiehlt billigſt

Hugo Schmieder,
Tiſchlermeiſter, Preußerſtraße T

HalleWittenberg. Hans

Dekan der thevlog.
Foerſter,

Keil, Stadt

Piatſcheck, General

Oberamtmann. Weſche,

furter Allee 107.

solldo Preise nur Guailtätsware

es renTel. 12871.

Haschinen- und

Auto
Tief- und Straßenhau,

Mittwoch, den 16 Februar d. J, vorm. 11 Ahr,
werde ich im Grundſtück Weißenfelſer Straße 27, hier, öffent
lich, meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

Lelpzlg, Zeitzerstr. 6 b.

gibt hlendend weiße Wäsche

ersetzt die Rasenbleiche.

mecht Wolwasche locker und griiſig

schont und erhält die Wäsche

spart Zeit, Arbeit, Seiſle und Kohlen.

wäscht schnell, billig und gut!
Rneinige habeſrenten: UENKEL a CIE. DOSSELDoRF.

M

1 Diaphragmapumpe m. Zubehör und 8 m Schlauch (neu) e J S6 Lochſchwellenbohrmaſchinen, 1 Schienenſäge, 1 Schienen e e e
bohrapparat, 1 Bohrknarre m. Bügel, mhr. Winden,
Gleishebeböcke, hebewinden, Spurmaße, Schwellen
ſchrauben, Laſchen, Steckſchlüſſel, Stopf-, Spitz, Böſchung
hacken, Steinſchlaggabeln, eiſ. Beton und Erdſtampfer,
eine Partie 2,6 m lange, 6 em ſtarke Spundbohlen,
mhr. Zangen, Eckpfähle, Schalbretter, Karrbohlen, eiſerne
u. hölzerne Karren, Teerkeſſel, 5 Ztr. Blei, Teer und
Weißſtricke, Geſchirr-Käſten, Miſchbänke, Tiſche u. Bänke,
1 Kiesfege, mhr. gr. eiſ. Hämmer, verzinkt. Rohre, Ton
rohre, Viſiertafeln, Wiegeplatten, 8 neue Rüſtleitern (3 m
lang), 1 Partie Pflaſterſteine, ſowie verſch. andere Geräte.

Beſichtigung ab 15. d. M., nachm.
Jm Auftrage:

Zucht
Albert Franke, beeid. Auktionator.

S 5Jnventar Auktion.

Montag, den 14. Februar d. J.,
vorm. 11 Uhr, findet auf dem Rittergut Blöſien bei Merſe
burg, Station Jrankleben, der Verkauf von überzähl. Pferden,
Kindern, Schafen und Schweinen und verſch. Wirtſchafts
inventar öfſenttich, meiſtbietend, gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen:

e

e

An

S

Hierdurch beehren Wir uns, ergebenst an-
zuzeigen, dass Wir die seit Uber 55 Jahren be-
stehende Firma

J H. Elbe sen.
Klempnerei und Installation

für Gas und Wasser
gemeinschaftlich, sonst aber unverändert, weiter-
führen. Wir bitten bei Bedarf um weitere Zu-
Wendung und versprechen gute Arbeit bei soliden
Preisen.

e e

Mit aller Hochachtung

Elbe Schenk
Merseburg, Schmale Strasse 20.

1 Rappe, ſchwer. Belgier, 12 jähr.,
2 duntzelbraune Holſteiner, 7- und 9fähr.,
1 Zuchtbulle, Oldend. Weſermarſch, 12 jähr.,
5 fragende Kühe, 2 Stück Jungvieh, und 1 jähr.,
7 tragende Schaſe mit Wolle, 1 Sau mit Ferkeln,
2 tragende Sauen, 2jähr., 4 Sauen, Kreuzung, jähr.,
6 Sauen, jähr., deutſche vered. Landſchweine, Orig. Stamm

a. d. Zucht FickOthal,
4 Sauen, 1 Eber, jähr., deutſche vered. Landſchweine, Orig.

Stamm a. d. Zucht Dr. Hoeſch, Neukirchen i. Altm.
2 BroncePutenHähne zur Zucht; ferner
1 Glas-Landauer, 1 Jagdwagen (neu), 2 4“ Rüſtwagen,

s

e

Mercedes
die erfolgreichste

deutsche

Schlelbwögchine

züro-Naschinen Contor-Nöpel

Schrelh- Papiere Iuxug-Paplere
Büro Artftel Flll-Federnalter

J Koöolehhaltiges Lager

Aue Wecdy, len
Leipziger Straße 2223.

n n

i

o

h

n

den
Continental-Regenmänte]
gind genäht und geklebt und bieten durch Ver-
wendung allerbester, geruchloser Para-Gummierung

grösste Gewaähr für Wasserdichte.
In reicher Auswahl erhältlich beiFran Rüidebranat,

Kleine Ritterstruße 13

n

großer Transport

erſttlafſiger
belgiſcher, däniſcher

und holſteiner
1 ſchwere CambridgeWalze, 1 Düngerſtreuer „Weſtphalia“.

Beſichtigung 2 Stunden vorher. rJm Auftrage des Beſitzers
Albert Franke, beeid. Auktionator.

feinste Präzisions- Sch reib maſchine
Allein Vertreter

Rich. Vormeyer, Halle a.
Telephon 4538. Beesenerstr. 17.

8pozial-Reparatur-Werkstatt
für sehrelbmaschlnen,

e z

z
s 375 Paul Haumann74 Merseburg. 23S e 2 7S

c

Wanderer- Fahrräder
Brennabor Fahrräder

Gust

Zur

füfahwhevtelung

arten,
1 4 Reihen,

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

a Engel söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 203.

Saareggen.

Maſchinenfabrik,

wirtſchaftlichen Maſchinen.

Telephon 40.

Drillmaſchinen für alle Samen
Handdrillmaſchinen,

Kultivatoren,
Pflüge, Walzen, Acker und

ferner: Garben
binder „Allemanniga“ Ableger

u. Grasmäher, Hackmaſchinen.
Verthold Vornſchein,
Reparatur Werkſtatt aller land

Lauchſtedt Gr. Merſeburg)

bei mir zum Verkauf.

E. Strehl,
Lützen Sernwrecher

Rr. 9.
Pferde

Handlung,

Schreimodern. deutſches Fabrikat.

Alleinvertreter wert v
Otto Crull, Schönehbegk-Elhe,

keraruf däg

m

überall geſucht.

Tesslnostraße T

See
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